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Der Weltpoſtkongreß iſt Mittwoch Mittag in Wien 
don dem Handelsminiſter Baeguehem mit einer Anſprache 
eröffnet worden, in welcher derſelbe die Verſammlung namens 
der Regierung begrüßte und des Berner Vertrages ſowie der 
voraugegangenen Kongreſſe in Paris und Liſſabon gedachte. 
Als die zwei beſonders großen Aufgaben des Wiener Kon⸗ 
zreſſes bezeichnete der Miniſter — wie uns aus Wien be⸗ 
lichtet wird — die Schaffung einer möglichſt unveränderlichen 
Grundlage des Vereins und die Verwirklichung des Gedan⸗ 
lens, aus allen ciwiliſirten Ländern ein einziges Poſtgeblet 

bilden. 

Der deutſche Vertreter Staatsſekretär Dr. v. Stephan 
bankte namens der Verſammlung für den herzlichen Empfang, 
bezeichnete das Werk des Weltpoſtvereins als ein Werk des 
een und der Civiliſation und bat den Öfterreichiichen 

ertreter Sektionschef Obentraut, den Vorſitz des Kongreſſes 
zu übernehmen. Sektionschef Obentraut wurde hierauf mit 
Hurrah zum Präſidenten gewählt. Sodann wurden vier Kom⸗ 
miſſionen zur Vorberathung der dem Kongreſſe vorliegenden 
Anträge gebildet. Zu Präſidenten und Vizepräsidenten der 
vier Kommiſſionen wurden Vertreter Deutſchlands, Frank⸗ 
reichs, Englands, Rußlands, Italiens und Ungarns gewählt. 

Welch rieſige Veränderungen find doch auf dem Geblete 
des Verkehrs ſeit zwei Jahrzehnten erfolgt! Nach dem in 
Paris auf dem zweiten Weltpoſtkougreß 1878 abgeſchloſſenen 
Bertrage (der erſte Kongreß fand 1874 in Bern (Schweiz) 
Ratt) kann man heute durch einen einfachen Brief für 20 Pf., 
sine Poſtkarte für 10 Pf. und eine Druckſache für 5 Pig. 
nach den meiſten Wohnſtätten des ganzen Erdenrunds in 
keorreſpondenz treten. Vor Begründung des Weltpoſtvereins 
gab es allein in Deutſchland für Briefe nach den jetzt zum 
Verein gehörigen Ländern gegen 60 verſchiedene Portoſätze, 
während die Zahl der Portoſäße, die in allen Vereinsſtaaten 
für den gegenſeitigen Briefverkehr in Geltung waren, über 
1200 betrug. 1880 kam nochmals eine Konferenz in Paris 
u Stande, welche auf Antrag Deutſchlands auch kleinere 
Packete (bis 3 Kilogramm) im internationalen Poſtverkehr 
zuließ. Der letzte Weltpoſtkongreß hat 1885 in Liſſabon ſtatt⸗ 
gefunden und abermals an der Befeftigung und Erweiterung 
der innerhalb des Verbandes beſtehenden Vereinigungen be⸗ 
hufs des Austauſckhes von Briefen mit angegebenem Werthe, 
von Poſtanweiſungen und von Poſtpacketen weiter gearbeitet. 

Gegenwärtig umfaßt der Weltpoftverein ein Gebiet von 
etwa 87 Millionen Quadratkilometer mit 915 Millionen Be⸗ 
wohnern. Das deutſche Reich hat den Beitritt des deutſch⸗ 
oſtaſrikanſſchen Schutzgebietes vom 1. April 1891 ab erklärt. 


befreundete Rußland. Zum Abſchiede hatten ſich in Semlly 
ahlreiche Perſonen eingefunden, denen gegenüber ſich die 
önigin über die Regentſchaft ſehr heſtig ausſprach. Die 
Königin bat ihre Freunde unter Thränen, für das Wohl des 
Königs (des kleinen jetzt 15jährigen Alexander) zu ſorgen. 
Oberſt Howartowitſch verſprach, den König mit ſeinem Blute 
zu ſchützen. Zahlreiche Perſonen warfen während der Fahrt 
5 Landungsplatze Bouquets in den Wagen der Königin. 
er Landungsplatz war durch einen Polizeiring abgeſchloſſen. 
Als der Wagen auf dem Landungsplatz angekommen war, 
verſuchte die Menſchenmenge den Polizeikordon zu durch⸗ 
brechen, wich jedoch zurück, als die Polizeibeamten ihre Sei⸗ 
tenwaffe zogen. Zum Landungsplatz erhielten dann nur die 
a Bekannten der Königin, etwa 100 Perſon en, 
inlaß. 
Das „Fremdenblatt“, ein Wiener Regierungsblatt, 
ſchreibt: Die Königin Natalie blicke wohl trotz des vorüber⸗ 
e Ron Triumphes reuig auf den letzten Dienstag zurück. 


Schon nach den Reichstagswahlen vom 20. Februar 1890 
war vielfach aus der Mitte der national⸗liberalen Bar 
tei der Wunſch laut geworden, daß Vertreter derſelben aus 
allen Theilen Deutſchlands behufs einer Erörterung der Stel⸗ 
lung der Partei zu den wichtigſten Fragen unſeres öffent⸗ 
lichen Lebens zuſammentreten möchten. Nach dem großen 
Wendepunkt desſelben, welcher durch das Ausſcheiden des 
Fürſten Bismarck aus dem Amte bezeichnet wird, iſt die Noth⸗ 
wendigkeit einer neuen Stellungnahme um ſo dringlicher ge⸗ 
worden. Der Centralvorſtand der national⸗-liberalen Partei 
wird demgemäß, wie bereits geſtern der Telegraph gemeldet 
hat, in den nächſten Tagen die Einladung zu einem D ele⸗ 
Bir Nentay verſenden, welcher am Sonntag, den 31. Mai, 
m Archlitektenhauſe zu Berlin ſtattfinden jol. Die Mit⸗ 
lieder des Reichstages und des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
Baufes aus der jetzigen und den jüngſten Legislaturperioden 
und Delegirte, welche von den national⸗liberalen Vereinen des 
Landes gewählt werden ſollen, werden der Nat.⸗Itg. zufolge, 
den Delegirtentag bilden. Die Verhandlungen, die Herr von 
Bennigſen einleiten wird, ſollen, der Natur und dem Zwecke 
einer derartigen Delegirten⸗Verſammlung gemäß, vertraulich 
geführt werden, weshalb der Zutritt nur mit Karte geſtattet 
ſein wird. Doch wird ein Bericht für die Preſſe hergeſtellt 
und verſandt werden. 


m Kampfe, den fie ſeit Jahren führe, ſei jedem ihrer vor⸗ 
bergehenden, vermeintlichen Siege eine bittere Niederlage 
eſolgt ihre Popularität ſei, wie es ſcheine, auf Belgrad bee 
ori Hoffentlich ſei jetzt die „Königin⸗Frage“ als gelöſt 
u betrachten, da wohl Niemand in Serbien ein wirkliches 
Jutereſſe habe, den Konflikt zwiſchen dem Könige Milan und 
der Königin Natalie wieder ins Land zu tragen und ſich den 
unberechenbaren Folgen desſelben auszuſetzen. 
S — — 
Berlin, 20. Mai. 


— Bei den Verhandlungen über die Landgemeindeordnung 
im Abgeordnetenhauſe und noch mehr im Herrenhauſe iſt es 
aufgefallen, welch erbitterter Haß in der hochkonſervativen 
Partei gegen den Minifter Herrfurth herrſcht. In 
einer der letzten Nummern der „Kreuzzeitung“ heißt es: 

„Wenn ein Miniſter, der ſehr wohl weiß, daß er bei Eine 
führung eines Geſetzes, wie die Landgemeindeordnung, der hin⸗ 
ebenden Mitarbeit der Konſervativen nicht entbehren kann, 

Ned aufbietet, um diefe für ihn wichtigſte Partei nicht nur in 

dem, was er ſachlich vorbringt, ſondern faſt noch mehr in der 
Form, wie er es thut, vor den Kopf zu ſtoßen und zu ver⸗ 
letzen, ſo beweiſt er damit, daß er alles Mögliche ſein mag nur 
nicht der geeignete Mann für die Aufgabe, die er zu löſen über⸗ 
nommen. Wenn die Landgemeindeordnung gleichwohl Geſe 

werden ſollte, ſo wird man ſagen müſſen, daß dies nicht dan 

15 Thatigteit des Miniſters geſchehen ſei, ſondern trotz der⸗ 
elben. 

Das konſervative Blatt ſucht dann auf das Abgeordneten⸗ 
haus einzuwirken, daß es den vom Herrenhaus an der Land⸗ 
gemeindeordnung vorgenommenen Abänderungen ſich fügt, 
bezw. das Herrenhaus zum Feſthalten an ſeinen Beſchlilſſen 
zu bewegen. Den Miniſter Herrfurth durch Herrn v. Putt⸗ 
kamer erſetzt zu ſehen, das wäre nach dem Geſchmack der 
Kreuzzeitungsritter. 

— Major v. Wißmann trifft heute in Berlin ein. 

Vor ſeiner Abreiſe aus Afrika iſt er ſehr geehrt worden. 
Außer Geſchenken, die er von Offizieren der Schutztruppe, von 
Deutſchen in Sanſibar, vom Sultan, von Tippu Tipp und 
von Anderen erhielt, haben die Inder und Araber in Baga⸗ 
moyo beſchloſſen, Wißmanns Standbild in Lebensgröße in 
Bagamoyo aufzuſtellen. Ein großes Gartenfeſt fand zum 
Abſchiede in Bagamoyo ſtatt; die geſammte beſſere Bevölke⸗ 
ig hatte ſich eingefunden; ein einziger Inder hat Wißmann 
zu Ehren 300 Flaſchen Champagner zu dem Feſte geſtiftet. 

— Ganz gemüthlich ſcheint es in Bagamoyo noch nicht zu 
ſein. Ein Berichterſtatter erzählt, daß dort vor kurzem ein Löwe 
am hellen Tage einen Neger vom Brunnen weggeſchleift, ins 
Dickicht gezogen und dort aufgefreſſen hat. 

— Anhänger der in den „Ernſten Gedanken“ des Oberſtlleute⸗ 
nants a. D. von Egidy niedergelegten Ideen vom Chriſtenthum 
waren ‚Pingiten im Archſtektenhauſe zu Berlin zu einem Kongreß 
vereinigt. a der Preſſe der Zutritt verweigert wurde, beſchrän⸗ 
ken wir uns auf die Mittheilung, daß etwa 200 Perſonen, darunter 
viele Mitglieder des Proteſtanten⸗Bereins und der Freireligtöſen 
Gemeinde, anweſend waren (vertreten war auch Bromberg, 
Königsberg, Inſterburg), daß dle Vormittags⸗Sitzung im Weſent⸗ 
lichen durch einen langen Vortrag des Herrn von gidy ausgefüllt 
wurde, in welchem er über ſeine Anfechtungen und Ziele ſprach, 
und daß eine Abend Sitzung mit freiem Gedankenanstauſch folgte, 
Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt; auch die Schaffung einer feſten 
Bereinsorganiſation wurde nicht beliebt. 

— Ueberall „tagt es“: In München find die deutſchen 
Philologen und Schul männer zur 41. Verſammlung erſchienen. 
Kultusminiſter Dr. v. Müller begrüßte die etwa 700 Auweſenden 
Namens der bayriſchen Re lerung und bezeichnete als Aufgabe der 
Philologle, an den niberhtäten die Wiſſenſchaft und Pädagogik 
gleichmäßig zu pflegen. In Verbindung mit dem Philologenkon⸗ 
greß tagt in München auch die erſte Generalverſammlung des 
deutſchen Gymnaſial vereins unter Geheimrath Prof. 
1 (Berlin). Der Verein weiſt gegenwärtig bereits 2500 Mit⸗ 
glieder auf. 

— Die erſte öffentliche Verſammlung des „Allge⸗ 
meinen deutſchen Lehrerinnenvereins“ dat in dem ſchönen 
. Orte Friedrichsrode getagt. Die Vorſitzende 
Frl. Lange⸗Berlin erſtattete den Geſchäftsbericht, welchem zu 
entnehmen iſt, daß jetzt 32 Lehrerinnen⸗Vereine mit 3279 Mit⸗ 

liedern dem „Allg. d. L.⸗Verein“ beigetreten find. Frl. Förſter⸗ 
aſſel hielt einen Vortrag über den hauswirthſchaftlichen Unter⸗ 
richt in der Volksſchule. Die Dame begründete, warum dieſer 
Unterricht in die Volksſchule gehört, —ͤ 8 weil er die Denkkraft 
bildet, andere Unterrichtsfächer berührt, weibliche Tugenden bildet, 
8 wirkt. Die Lehrerin hat durch dieſen hauswirthſchaftlichen 

nterriht ganz beſonders Gelegenheit, erziehlich zu wirken durch 
die mütterliche Mitarbeiterſchaft. Eine lebhafte Erörterung ſchloßß 
ſich an den Vortrag, die das große Intereſſe an dem Gegenſtande 
bekundete. Darin wurde Ne hervorgehoben, daß der Hau 
haltungsunterricht wohl deſſer in die Fortbildungsſchule zu ve 
legen ſei Da wir jedoch eine ſolche für Mädchen noch nicht haben 


In einigen Tagen wird von dem „allgemeinen Aus: 
ſt and“ in Beigien wahrſcheinlich nichts übrig bleiben als 
Erbitterung und Berlufte Die zahlloſen Verſamm⸗ 
lungen, welche die Sozialiſtenführer in den Bergwerksbezirken 
veranſtalteten, waren in den letzten Tagen kaum mehr be⸗ 
ſucht. Zwar beſchloſſen allenthalben die ſchüchternen Zu⸗ 
hörer einſtimmig die Fortſetzung des Ausſtandes und wurden 
ſolche „Beſchlüſſe“ in anderen Ortſchaften freudig aufge⸗ 
ge allein die Noth treibt viele Ausftehende zur 
rbeit. 

Am Mittwoch haben etwa 8000 Kohlengrubenarbeiter die 
Arbeit in Chatelet, Fleurus, Jumet und Gilly wieder aufge⸗ 
nommen; es befinden ſich allerdings noch etwa 29 000 Strei⸗ 
kende in dem Kohlenbecken von Charleroi. Aber auch ſie 
werden vermuthlich ſchon heute oder morgen an die Arbeit 
gehen. Eine Verſammlung des Generalrathes der Arbeiter⸗ 
partei und des Bergarbeiterbundes hat nämlich dieſen 
Mittwoch in Brüſſel getagt und beſchloſſen, den Ausſt and 
im ganzen Lande von Donnerstag ab aufhören zu 
laſſen. Der Beſchluß iſt, wie verkündigt wird, gefaßt wor⸗ 
den Angeſichts der Abſtimmung der „Centralſektion“ der 
Kammer an dieſem Mittwoch. 1 hat ſich nämlich 
im Grundſatz für die Revifion der Verfaſſung in Bezug auf 
das Wahlrecht ausgeſprochen. Bekanntlich gehörte ja dies 
auch zu den Forderungen der belgiſchen Streiker. 

In Nord» Amerika geht es in einigen Streikebezirken 
noch wild zu. Eine Verſammlung der ausſtändigen erg⸗ 
leute in Scottdale beſchloß am Dienstag die ortſetzung 
des Streiks. Hierauf erfolgte eine Ruheſtörung. Zwei Ar⸗ 
beiter nämlich, welche der Bortiehung des Streiks wider⸗ 
ſprachen, wurden von einer Rotte Streikender verfolgt und 
halb todt geſchlagen. Die Feuerwehr ſchleuderte Waſſer⸗ 
ſtrahlen gegen die Menge, um dieſelbe zu zerſtreuen, ſodann 
verſuchten die Friedensrichter ihr Anſehen geltend zu 
machen, die Menge aber ſtürzte ſich auf die letzteren, warf 
fie zu Boden und hätte fie getödtet, wenn die herbelgeeilte 
Polizei ſie nicht daran gehindert hätte. 


Die Verhandlungen wegen Erneuerung des Handels» 
bertrages mit der Schweiz beginnen mmumehr und zwar 
werden dieſelben von Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn gleichzeitig und gemein ſam Ze werden. 
Die bedeutungsvolle Wendung, die in unſerer Zollpolitik ein⸗ 
getreten iſt, wird durch dieſes Handinhandgehen der beiden 
mitteleuropälſchen Reiche und überdies durch die Thatſache, 
daß zum Orte der deutſchen und der öſterreſchiſchen Ver⸗ 
handlungen mit der Schweiz Wien beſtimmt worden iſt, vor 
aller Welt bekundet. Die Verhandlungen ſollen in thunlich⸗ 
fter Beſchleunigung geführt und darauf ſoll ſofort in Pe 
vertrags⸗Verhandlüngen mit Italien und dann mit Belgien 
eingetreten werden. 

Die ſächſiſche Regierungspreſſe hat ſich nicht nur 
mit der Ermäßigung der Getreidezölle durch den Handels⸗ 
vertrag mit Oeſterreich durchaus einverſtanden erklärt, ſon⸗ 


Die nächſte Folge der Ereigniſſe in Belgrad dürfte der 
Sturz der radikalen Partei und die Wiederkehr eines ſort⸗ 
ſchrittlichen Regiments ſeln. Nicht um die ſchönen Augen 
der Frau Natalie handelt es ſich in Wirklichkeit, ſondern um 
parteiliche Machtfragen. Wie früher die Radikalen, ſo ſpielen 
jetzt die Fortſchrittler die Königin als Trumpf gegen ihre 
Widerſacher aus. 

Die Aufgabe der Regentſchaft iſt unter dieſen Umſtänden 
elne ſchwierige. Der Kriegsminiſter Miletiſch hat bereits 
ſeine Entlaſſung eingereicht und iſt durch einen Oberſt 
Praportſchetowitſch erſetzt worden; vom Miniſter⸗Präſidenten 
Paſchitſch wird berichtet, daß er ebenfalls gehen wolle. 

Zur Verſtärkung der Belgrader Garniſon hat die Regle⸗ 
rung jetzt alle im Lager von Baniskobzdo befindlichen Truppen 
befohlen. Dieſes große Militäraufgebot bezweckt in erſter 
Linie die Verhinderung von Bugigen der Bevölkerung aus dem 
Innern des Landes nach Belgrad. 

Die Folgen des Straßenkampfes ſtellen ſich jetzt als 
ſchwerer heraus, als urſprünglich angenommen wurde. Bei 
einer Kavallerie-Abtheilung wurden z. B. ſämmtliche Manns 
ſchaften und Offiziere verwundet. 

Die Ausweiſung der Königin Natalie hat darum auf die 
e ſo ſehr n Eindruck gemacht, rt 
; * eine Bürgerdeputation von der Regierung kurz vorher die 
Dieſe Offerten ſeien felten3 der ruſſiſchen Regierung wohl⸗ Aufichrranz re hatte, es 178 die An enden von 
wollend aufgenommen worden. Man müſſe aber darum nicht Gewalt gegenüber der Königin aufgegeben werden, und weil 
an einen Handelsvertrag denken. Zu einem ſolchen im weſt.] nur diefe Zuſage die Zerſtreuung der Volksmaffen und die 
Serben Sinne werde Rußland in unabſehbarer Zeit Wiederherſtellung der Ruhe herbeigeführt hatte. 

N 3 51 haben fein. Es handle ſich vielmehr Königin Natalie verbrachte den Dienstag in ſtrengſter 
; ee nr handelspolitiſche Zugeſtändniſſe, welche den Zurückgezogenheit in ihren Gemächern in Selin (Ungarn) 
Ude 75 = erhältniffen etwas Nechuung tragen. Die und empfing unausgeſetzt die Beſuche zahlreicher Anhänger. 
nüßigung des . 0 heißt 8 . Am Mittwoch früh brachte der Dampfer mehr als tauſend 
land in demſelben MI) blicke, > auf 3,50 Mk. für Ruß⸗ Belgrader, darunter Deputationen des Frauenvereins, des 
Hand een Augenblicke, wo der öſterreichiſch⸗deutſche kaufmänuiſchen Vereins, der Hochſchüler u. ſ. w. 

and elöbertzag in Kraft tritt, fo daß die differentielle Ber Mitlwoch Vormittag hat ſich die Königin mittelſt beſon⸗ 
dat Lale an auch nur für eine vorübergehende Zeit deren Dampfers über Turn⸗Severin nach Galatz begeben; 
g 0 — von dort erfolgte die Weiterreiſe nach Odeſſa, alſo in das 


diesjährigen Ernte, alſo demnächſt vorzunehmende, vorüber⸗ 
5 Herabſetzung der Getreidezölle nichts einzuwenden 
el. Dieſe mit der früheren Haltung derſelben Preſſe in 
Widerſpruch ſtehenden Kundgebungen können nicht befremden, 
denn der mit Oeſterreich abgeſchloſſene Vertrag enthält offen⸗ 
bar viele für die ſächſiſche In duſtrie ſehr wichtige Zu⸗ 
geſtändniſſe. 

Zu den Vertragsverhandlungen mit Rußland erfährt 
die Kreuzzeitung“ aus Petersburg, der ruſſiſche Botſchaſter 
in Berlin, Graf Schuwalow, habe bei ſeiner jüngſten An⸗ 
weſenheit in Petersburg dorthin freundſchaftliche Anerbieten 
der deutſchen Regierung in wirthſchaftlichen Fragen gebracht. 


und Wöhl au balb Haben Werben, To ſplrd es fi 
eben innerhalb des Unterrichts in der Volksſchule verſucht, da das 
der einzige Weg iſt, die Kinder wirklich al le heranzuziehen. 
Darnach hielt Frau Marie Löper⸗Houſſelle einen Vortrag über 
die Nothwendigkeit des Zuſammenhanges zwiſchen Frauen⸗ und 
Lehrerinnen⸗Vereinen. Die Vortragende beklagte es, daß oft die 
Mütter und Lehrerinnen ſich ſo wenig verſtehen. Der letzte Vor⸗ 
trag wurde von Fräulein H. Dan⸗Leipzig über die Kulturarbeit 
der Lehrerin gehakten. Frl. Dan betonte, daß dieſelbe die Menſchen 
menſchlicher machen ſolle. Sie ſollen deshalb in die Menſchen⸗ 
kunde eingeführt werden, die zum rechten Fühlen (durch die Ger 
ſchichte), zum rechten Wollen (durch die Ethik) und zum reinſten 
Genießen (durch die Aeſthetik) führe. Dadurch ſoll aus der Menſch⸗ 
heit ein Baum werden, deſſen Wurzeln die Weisheit, deſſen Stamm 
die Tugend und deſſen Krone die Schönheit fei. 


Rußland. Während nach den bisherigen „verbürgten“ 
amtlichen Meldungen das Attentat auf den Großfürſten⸗ 
Thronfolger ohne jede erfichttiche äußere Veraulaſſung erfolgt 
zu ſein ſchien, machen neuere Nachrichten es faſt gewiß, daß 
die Umgebung des ruſſiſchen Thronfolgers zuvor die japani⸗ 
ſchen Tempelwächter in ihren religiöſen Gefühlen auf das 
Aergſte verletzt hatte, und ein Moskauer Brief der „Polit. 
Korr.“ ſchreibt die Schuld an dem Mordanſall lediglich dieſem 
wüſten Gebahren der Umgebung, einer Schaar leichtſertiger 
junger Lebemäuner, zu. Der Zarewitſch und ſein Gefolge 
traſen, wie es ſcheint, nach einem Ausfluge ins berüchtigtſte 
Viertel der Stadt Otſu, vor einem Tempel ein. Einige der 
Herren waren in Folge der vorhergegangenen Genüſſe nicht 
mehr bei voller Beſinmumg und verſuchten trotz des Wider⸗ 
pruches der Tempelwächter in einen heiligen Tempel einzu⸗ 
ringen. Sie benahmen ſich dabei in einer die religiöſen 
Gefühle der Japaner ſehr verletzenden Weile. Die Folge 
war zunächſt ein heftiger Wortwechſel und im weitern Ver⸗ 
laufe der Anfall auf den Thronfolger. 

Bald nach der Heimkehr des ruſſiſchen Thronfolgers fol 
deſſen Verlobung mit der Prinzeſſin Helene von Montenegro 
erfolgen. Zwiſchen dem Zaren und dem Fürſten von Mon⸗ 
teuegro ſoll die Angelegenheit endgiltig geordnet fein und es 
wird erwartet, daß der Thronfolger ſich dem Wunſche des 
Vaters fügen werde. 

Franzöſiſche Blätter bringen wieder einmal die Meldung, 
daß Rußland mit der ſtaatlichen Gewehrfabrik in Chatellerault 
einen Vertrag für Lieferung von Hinterladern für ſein 
ganzes Heer abgeſchloſſen habe. Die beſtellten drei Millionen 
Gewehre ſollen in 2¼ Jahren abgeliefert fein. „Dann“, ſo 
bemerkt das Blatt, „werden die beiden Schweſterheere mit 
der furchtbarſten Waffe der Neuzeit verſehen ſein. Jedes ge⸗ 
wonnene Jahr hat bis dahin den Werth einer von Frank⸗ 
reich und Rußland gewonnenen Schlacht. 

Der Oberpolizeimeiſter von Moskau hat einen Tages⸗ 
befehl für die Polizeibeamten erlaſſen, nach welchem allen in 
Moskau eintreffenden Juden (Mechanikern, Brauntweinbrennern, 
überhaupt Handwerkern jeder Art) unter keiner Bedingung 
der Aufeuthalt in Moskau auch nur einen Tag lang zu ge⸗ 
tatten iſt. Alle Inhaber von Gaſthäuſern, Einfahrten, Her⸗ 

ergen, möblirten Zimmern ꝛc. müffen ſich ſchriftlich ver⸗ 
pflichten, von jedem bei ihnen einkehrenden Juden der Polizei 
unverzüglich Mittheilung za machen. 

Aus Südrußland wird berichtet, daß ſeit Laugem in den 
dortigen Städten anſäſſige Juden, um ihrer Rückſendung in 
ihre längſt vergeſſenen Heimathdörſer zu entgehen, ſich zur 
Aunahme der chriſtlichen Religion entſchloſſen haben. 


f Rumänien. König Karl aus dem Haufe Hohenzollern 
eiert dieſen 22. Mai den Tag, an welchem er vor 25 Jahren 
ſemen feierlichen Einzug in Bukareſt hielt. Jufolge der Un⸗ 
beſtändigkeit des deöpotiichen Hoſpodaren⸗Regiments und der 
lockeren Wirthſchaft unter dem leichtſinuigen Fürſten Cuza 
war der junge Staat in eine Zerrüttung verfallen, die Ruhe, 
Bass und Fortſchritt ſchwer aufkommen ließen. Von 
Anbeginn trachtete Karl danach, Rumänien durch Löſung des 
Vaſallenbandes mit der Pforte völlig unabhängig zu machen, 
zu dieſem Behufe die Wehrkraft des Staates möglichſt aus⸗ 
zubilden und das Land durch den großartigen Anbau eines 
damals kaum im Stadium der Voranlage begriffenen Eiſen⸗ 
bahnnetzes in den Stand zu ſetzen, ſeinen Bodenreichthum im 
äußeren wie im inneren Verkehr nach allen Seiten zu ver⸗ 
werthen. Dieſe Zwecke ſind, wie man weiß, erfüllt. 


Griechenland. In Korfu iſt es wieder ruhig geworden. 
Die Juden erkennen dankbar das Eintreten der griechiſchen 
Regierung für ſie an, und der Großrabbiner von Korfu hat 
ihr öffentlich ſeinen Dank dafür ausgeſprochen. Die Läden 
lüdiſcher Kaufleute find wieder geöffnet und es herrſcht reger 
Verkehr. Viele Juden haben es freilich vorgezogen, die Inſel 
u verlaſſen. In Kouſtantinopel find neuerlich 40 flüchtige 
Juden eingetroffen. 

Ueber die Entſtehung der Tumulte bringt die Wiener 
„Neue Freie Preſſe“ eine längere Korreſpondenz, in welcher 
bargelegt wird, daß die antiſemitiſche Behauptung, der ritnelle 
Mord eines Chriſtenmädchens habe die Unruhen verurſacht, 
änzlich erfunden iſt. Es hat ſich durch die amtlichen Er⸗ 
ebungen, welche vom Oberſtaatsanwalt Karaojya gepflogen 
worden find, herausgeſtellt, daß das ermordete Mädchen eine 

üdin war und von einem rituellen Morde nicht die Rede 

ein könne. Die griechiſche Prieſterſchaft hat ſich an dem 
ufruhr nicht betheiligt. Der Biſchof von Korfu iſt ſehr 
uldſam und hat den Ober⸗Rabbiner ſogar während der 
chreckenszeit beſucht. 


Indien. Ueber die 8 in Mantpur hat die 
erbte Regierung jetzt ein Blaubuch veröffentlicht, welches 
erkennen läßt, daß die indiſche Regierung durch ihre Unge⸗ 
chicklichkelt die Niedermetzelung der Expedition Quinton ver⸗ 
chuldet hat. 


Amerika. Zwiſchen der Regierung der Vereinigten 
Staaten und Chile iſt wegen des Schiffes „Itata“ ein Aus⸗ 
gleich erfolgt. Das Schiff darf nach den getroffenen Ab⸗ 
machungen ſeine Gewehrladung ſowie ſeine übrige Fracht und 
ſeine Ausrüſtung in Iquique (Chile) landen, ſoll aber bis 
nach endgültiger Beilegung des Streitfalles an den Komman⸗ 
danten des Nordamerikauiſchen Geſchwaders übergeben werden. 

Die Regierung von Argentinien hat dem Kongreſſe 
eine Vorlage gemacht auf Errichtung einer neuen National⸗ 
Bank der Republik. Das Kapital derſelben foll 50 Millionen 
Dollars, zur Hälfte in Gold, zur anderen Hälſte in Papier 
betragen. Die neue Bank wird die bisherige verkrachte Na⸗ 
tionalbank in Liquidation nehmen und die Mekalldeckung für das 
Papiergeld beſchaffen. Die neue Bank ſoll vor der Umwand⸗ 
lung oder Verminderung des im Umlauf befindlichen Papier⸗ 
geldes kein Papiergeld ausgeben dürfen. 

— — 


wurde die „Provinzial⸗ Zucht 
Ausſtellung landw. Maſchinen, 
Produkte“ heute Vormittag 9 Uhr durch den Vorſitzenden 
des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe Herrn von 
Puttkamer eröffnet. Herr von Puttkamer ſprach dem Aus⸗ 
ſtellungs⸗Komitee für ſeine Thätigkeit und der Stadt Elbing 
für den freundlichen Empfang Dauk aus. Die Preisrichter 
treten heute zuſammen. Der Beſuch iſt ſchwach. 


Aus der Prob ing 
Graudenz, den 21. Mat 1891. 


— Wie uns aus Elbing tetegrenhife gemelder wird, 
eh⸗Aus ſtellung nebſt 
Geräthe und gewerblicher 


— Bei der Prämiirung der landwirthſchaftlichen Ausſtellung 


in Elbing haben erhalten: Silberne Medaillen für 
Schweine: Knöpfler⸗Annaberg, Dom. Lanterſee; für Schafe: 
v. Puttkamer⸗Germen, Hagen⸗Sobbowitz; für landwirth⸗ 


ſchaftliche Produkte: die Blindeuauſtalt in Königsthal, 
Furrer⸗Mausdorf. Broncene Medaillen für Schweine: 
Bernſtein⸗Domslaff, Dom. Lauterſee, Zimmermann⸗Barlewitz; 
für Schafe: v. Richthofen ⸗Kl. Schönbrück, Fließbach⸗Chott⸗ 
ſchewken, v. Puttkamer⸗Germen, Wagner » Thörihthof ; für 
Produkte: die Danziger Oelmühle, Pelch's Erben⸗Dirſchau, 
Längner u. Illguer⸗Thorn. Außerdem werden 3, bezw. 11 
Diplome für Schweine und Produkte ertheilt. 


— In der poluiſchen Preſſe wird eine Erörterung das, 


rüber geführt, ob Herr v. Jazdzews ki mit ſeiner im Ab⸗ 
geordnetenhauſe betreffs des „privaten“ polniſchen Unter 
richts erhobenen Forderung ſtaatlicher Geldunterftügung und 
einer Einſchräukung des öffentlichen Unterrichts gegen Ber 
ſchlüſſe der polniſchen Fraktion verſtoßen habe. Für den 
unparteiiſchen Beobachter ergiebt ſich aus dem Streit, daß 
im Grunde alle mit Herrn v. Jazdzewski einig ſind. Die⸗ 
jenigen, die ihn tadelu, thun es nur, weil er die gemeinſa men 
Wünſche unvorſichtig ausgeſprochen hat. 

— In der Aula des königlichen Gymnaſiums zu Neuſtadt 
eröffnete geſtern Morgen Herr Gymnaſialdirektor Dr. Königs⸗ 
bed die 14. Verſanunlung des botaniſch⸗zoologiſchen Ber» 
eins von Weſtpreußen. Si ſprach Profeſſor Luerſen 
aus Königsberg über den Schildfarn und erläuterte ein bei 
Braunsberg gefundenes Exemplar, das zweite der Art, vom 
Schachtelhalm (Equisitum silvaticum) mit entwickelten, abwärts 
gekrümmten ährchentragenden Aeſten. Daran ſchloß ſich ein 
Vortrag von Prof. Beil-Danzig über die Krankheiten der Wey⸗ 
muthstiefer. Alsdann ſprach Herr Dr. Bockwoldt über neue 
Funde oder Standorte für die Flora von Neuſtadt ſeit Erſcheinen 
der „Flora“ von Herweg. Herr Oberlehrer Herweg machte. die 
Entwickelungszuſtände von Inſekten (Maikäfer, Biene) und Am⸗ 
phibien (Froſch), die Haut einer Kreuzotter (mit ſichtbaren Spuren 
der Augenhaut), den Mageninhalt eines Kuckucks (geſpickt mit 
Raupen), die Ohren einer Wald⸗ und Sumpf⸗Ohreule (Katzen⸗ 
artige Fris, geräuſchloſer Flug) die gewiſſermaſſen ſchon an der 
Stirn deginnende ſpiralige Zunge der Spechtarten und die Lunge 
eines Paviaus (mit Herz), wozu Herr Dr. Bockwoldt den ges 
ſammten Verdauungskaual von Affen demonſtirte, zum Gegenſtand 
feiner Ausführungen. In wichtöffentlicher Sitzung wurde Geſchäft⸗ 
liches berathen. 

— Den Zuſchlag für die in dieſem Jahre noch zu beglunen⸗ 
den Erd⸗ und Uferbefeſtigungsarbeiten behufs Ausführung des 
Weichſel⸗Durchſtichs Siedlersfähre⸗Oſtſee hat der „D. A. Z.“ zu⸗ 
folge die Baufirma Philipp Holzmann u. Co. zu Frankfurt a. M. 
erhalten. Die Erdarbeiten werden auch hier wie am Nordoſtſee⸗ 
Kanal, wo die Firma ebenfalls beſchäftigt iſt, hauptſächlich mit 
Trockenbaggermaſchinen ausgeführt werden. 

— Für das Eutlaffungs-Eramen am Nebenkurſus des 
Seminars zu Marienburg iſt die ſchriftliche Prüfung auf den 8., 
9. und 10., die mündliche auf den 15., 16. und 17. Juni d. Is 
anberaumt worden. 

— Herr Pfarrer Erdmann hat ſich als Mitglied der Ge⸗ 
neralkirchenviſitation in der Diözeſe Roſenberg nach der Stadt 
Rieſenburg begeben. Die geſammte Viſitation umfaßt 6 Kirch⸗ 
ſpiele und dauert vom 19.—20. Mai. 

— (Sommer theater.] Die geſtrige Aufführung des fünf⸗ 
aktigen Luſtſpiels „Ein Glas Waſſer“ von Scribe fand eine 
überaus kühle Aufnahme. Das Stück war nicht wieder zu er⸗ 
kennen. Die Herren verließen ſich theils wie Fähnrich Maſham 
allzu ſehr auf den Souffleur, oder fie fündigten wie Bolingbroke 
durch ein übelangebrachtes Pathos. Daher fanden auch die Damen 
nicht den entſprechenden Beifall für ihr verhältnißmäßig gutes 
Spiel. Die Zuſchauer vermochten nicht warm zu werden und 
verriethen nur bei auffälligen Störungen des Spiels eine etwas 
boshafte Theiluahme. 

— Feuerlärm ertönte heut früh um 6 Uhr. Et brannte 
im Hofe der hiefigen Schwanen⸗Apotheke ein mit allerlei 
leicht brennbaren Stoffen gefüllter Schuppen („Stoßkammer“) 
vollſtändig nieder; der benachbarte Glasboden litt ebenſe erheblichen 
Schaden; auch ein Paar Täubchen kamen in dem furchtbaren Qualm, 
der ſich ſchnell entwickelte, elend um, ſonſt iſt weiters Unheil 
nicht entſtanden. Der Feuerwehr — welche mit mehreren Spritzen 
und Waſſerwagen möglichſt ſchuell herbeieilte und von der Apotheke 
und von den benachbarten Baulichkeiten aus ſchneidig das Feuer 
bekämpfte — gelang es, im Laufe von etwa elner Stunde das 
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Glücklicherweiſe leiſteten 
auch die Brandmauern der Nachbargebäude kräftigen Wider⸗ 
ſtand, ſo daß der große winklige und alterthümliche Ge⸗ 
bäudekomplex neben der Brandſtelle nicht in Brand gerieth. 
Leicht hätte hier ein ſehr großes verhängnißvolles Feuer 
entſtehen können; der herrſchende Tag degünſtigte auch die 
Löſcharbeit. Bald nach 7 Uhr erſcholl als letzter achklang an 
das Feuerwerk die durchdringende Stimme des die „Reſerve⸗ 
Löſchkorps⸗Mannſchaften“ auf dem Marktplatze verleſenden ührers, 
bald ſah man auch einige ſchwerwiegende Herren, bie eben noch 
am Löſchwerke erheblichen Antheil genommen hatten, mit ihrem 
üblichen „Karlsbader“ zum Schloßberg hinaufwallen und endlich 
ging ganz Graudenz wieder friedlich ans Tagewerk. 

— Von Graudenzer Gaſtſreundſchaft weiß ein durchrelſender 
Fremdling zu erzählen, der angeblich auf der Reiſe von „Frank⸗ 
teich über Konitz nach Rußland“ begriffen war. Wir 
tennen das Vorleben des Herrn nicht, wir wiſſen z. B. nicht mit 
Sicherheit anzugeben, ob ihn die Lorbeeren des Stelzenreiſenden 
Sylvain Dornon oder ein ausgebrochener Bankerott nicht haben 
ſchlafen laſſen, ob er etwa auf den Pfaffenbergen karrende Be⸗ 
ſchäftigung ſuchte, die weder mit ſelner ſchwächlichen Figur noch 
mit ſeiner Sprachfertigkeit (franzöſiſch, ſpaniſch und italieniſch) 
übereinſtimmte. Den mildthätigen Herren, welche ihn in einem 
hieſigen Reſtaurant auf das freigiebigſte und liebenswürdigſte er⸗ 
quickten, wies der Frauzoſe — als ſolcher gab ſich der 
Mann wenigſtens aus, und vor Sprache ſchien ihn nicht 
Lügen zu ftrafen — allerlei Dokumente vor, aus denen 
der Name Germain Berdier hervorglänzte und als Geburtsort 
das ſchöne Vienne an der Rhöne im Departement Iſere. Wegen 
ſchlechter Behandlung als Soldat, die ihm als „Maftre“, Sohn 
eines „Professeur“ und Mitglied einer congrögation die heiligſten 
Gefühle perſönlicher Würde verletzte, will Herr Germain Berdier 
den Boden des Vaterlandes verlaſſen haben und Über Belglen 
zunächſt nach Deutſchland deſertirt ſein, um dann das heilige 
Rußland mit ſeiner werthen Gegenwart zu beehren. Ein mildthätiger 
Graudenzer ſpendete ihm nach viel Speiſe und Trank, welche der 
ig, mit germaniſchem Durſt, der feinem Vornamen alle 

hre machte, genoſſen hatte, auch noch Reiſegeld bis nach Stras⸗ 


burg i. Weſtpr. Wir empfehlen den Herrn, welcher übrigens 


ſchwarze Ponnyhaare und einen ſchwarzen Boulangerbart trägt, 
— deſſen Haare ſich erſt ſeit Kurzem der 
zu erfreuen ſcheinen = dem fernexen 
Mitmenſchen. 


reiheit aus der Haut 
ohlwollen freundlicher 
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— Herr Rentier Kroll hat ſeln in der 4 . fle 2400 9 


Grundſtick an Herrn Bauunternehmer Bowitz jr. 
ve 


rkauft. 
— a Gotzhein, Oberſtlt., beauftr. m. d 
. Inf.⸗Regt. Nr. 61, unt. Beſörd. z. Oberft,, z. Kommaud. 


Führen. 
Siehe eg. Friederich, Hauptm. u. Komp.⸗Chef v. Juf.⸗Re 
Nr. 14, unt. Steflg. à la suite d. Regts., als Lehrer z. tiegsie, 
in Engers ver]. Nr. 91. 


telms, Pr.⸗Lt. v. Oldenb. Juf.⸗Regt. Nr. 91 
unt Beförd. z. Hauptm. u. Komp.⸗Chef, in d. Sf. Rat, Graf 


Schwerin Nr. 14 verſ. v. Below, Hauptm. u. Komp.⸗Chef v 
Juf.⸗Regt. Nr. 14 in d. Inf. Regt. von Horn Nr. 29 verſetzt. 
Krofft, Pr. Lt. v. Inf.⸗Regt. Nr. 14, z. Haupim. u. Komp.⸗Chef 


befördert. Wollbrecht, Pr.⸗Lt. v. Juf.⸗Regt. Nr. 61, unter 
Belaſſg. i. d. Kommando z. Dienftlftg. bei d. gr. Generalſtabe, in 


d. Juf.⸗Regt. Nr. 14 verſetzt. v. Wacholtz, Sek.⸗Lt. v. Inf-⸗Regt. 
Ne. 61 z. Pr.⸗Lt. befördert. Lindpaintner, Pr.⸗Lt. v. 2. Groß, 
Heſſ. Inf⸗Regt. Nr. 116, unt. Beförderg. z. Hauptm. u. Komp. 


Chef, 1. d. gut Ren. Nr. 61 verſetzt. Wagner I, Pr.⸗Ot. vom 
Inf.⸗Regt. Nr. 61 u. kommand. als Adjut. bei d. 35. Inf.⸗Brig, 
3. überzähl. Hauptm. befördert. v. Wegerer, 3 u. Komp. 
Chef v. Füſ.⸗Regt. Nr. 33, unt. Beförd. z. überz. Major, als 
aggreg. z. Colberg. Gren.⸗Regt. Nr. 9 verſetzt. Die Unteroffizier 
Böhm v. Inf.⸗Regt. Nr. 14, Freund, Claaßen v. Juf.⸗Regt, 
Nr. 61, Ritter, Firg au, Stieff v. Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 
zu Port.⸗Fähurs. befördert. Schramm, Sek. Lt. v. Inf⸗Regt, 
Nr. 61 als Erzieh. z. Kadettenh. z. Köslin kommandirt. Rein, 
hold, Major u. Abtheil.⸗ Komm. v. Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 at 
Oberſtl. in Peuſion u. d. Unif. des Heal Feld.⸗Art.⸗Reg. Nr. 11 
d. Abſchied bewilligt. v. Reclam, Major vom 3. Thür. Juf⸗ 
Reg. Nr. 71 mit Penſton u. d. Unif. d. 8. Oſtpr. Inf.⸗Regtz. 
Nr. 45 d. Abſchied bewilligt. Major Schöning vom Inf. Reg, 
Nr. 18 als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Juf.⸗Regt. Nr. 54 
verſetzt. Major v. Stwolinski vom Juf. Regt. Nr. 18 zum 
Bat.⸗Kommandeur ernannt. rg Pe vom Füſ.⸗Regt. Nr. 40 
in das Inf.⸗Regt. Nr. 18 verſetzt. Pr.⸗Lt. v. Stößel à la suite 
des Inf. Regt. Nr. 18 als Hauptmann A la auite des Füſ.⸗Regt, 
Nr. 37 geſtellt. Pr. Lt. Wagner von der Reſ. des Inf.⸗Regt, 
Nr. 20 im Gren.⸗Regt. König Friedrich J. Nr. 5 als Prem... 
wieder angeſtellt. Prem.⸗Lt. Priew vom Inf.⸗Regt. Nr. 93 in 
das Juf.⸗Regt. Nr. 18 verſetzt. v. Palleske, Sek.⸗Lt. von der 
Reſ. des Huſ.⸗Regt. Nr. 12 als Sek.⸗Lt. bei dem 1. Reib-Hul.s 
Regt. wieder angejtellt. Pr.⸗Lt. Schrader vom Gr.⸗Regt. König 
97 1. als Halbinvalide mit Penfion ausgeſchieden. Aus dem 
Zandwehr⸗Bezirk Danzig find der Lieut. der Reſ. Sachsze und 
Lieut. der Landw. Berger zu Pr.⸗Lt. befördert; Pr.-Lt. der 
Landw. Berndts und Lt. der Landw. Weiß, letzterer als Pr.» 
Lt., ausgeſchieden. } 

— In Schwetz wird vom 1. Juli ab die Bahnhofs wirth» 
ſchaft anderweitig verpachtet. 


Thorn, 20. Mal. Geſtern kam Weichſelabwärts der Dampfer 
„Thorn“ aus Polen, der bei ſeiner Bergfahrt durch ruſſtſche Zoll. 
plackereien in Nieszawa über vierzehn Tage aufgehalten worden 
war. Der Dampfer hatte Eiſenfarbe in Fäſſern für Rußland 
geladen und die Ladung auch der ruſſ. Zollbehörde angegeben, 
Diefe glaubte aber einfach den Angaben nicht, und ließ die Fäſſet 
wiederholt aus⸗ und einladen, bis endlich nach Verlauf von 14 
Tagen feſtgeſtellt war, daß die Fäſſer weder nihiliſtiſche Schriften, 
noch Dynamit enthielten. Da erſt erhielt der Dampfer die Er 
laubniß, feine Fahrt fortzuſetzen. 


1 Freyſtadt, 18. Mal. Daß in unferer Gegend noch vlg! 


Aberglaube in Stadt und Land umherſpukt, iſt grade nichts Neues. 
Daß der Aberglaube aber von klugen Leuten auch nutzbar gemacht 
wird, um die Sünder auf den Weg des Rechtens zu führen, ng 
nicht ſo oft vorkommen. Einer armen Wittwe wurden 3 Mal 
geſtohlen. Ihr Jammer rührte das Herz einiger weiſen Frauen; 
es wurde ein Erbſchlüſſel und ein ererbtes Geſangbuch aufge 
trieben, nach Anſicht der Leute untrügliche Zaubermiktel, um den 
Namen eines Schuldigen zu ergründen, außerdem wurde ein 
Strafgericht vorbereitet. Es hatte ſich in der geſtohlenen Börſe 
ein Fetzen von dem Kleide der Beſtohlenen befunden. Wenn man 
nun einen Fetzen von einem geſtohlenen Kleide Nachts 12 Uhr 
auf dem Kirchhofe in einem Grabhügel verſcharrt, dann muß — 
ſo geht der u — in dem Maße, als der Fetzen bew 
modert, auch der Dieb dem Tode verfallen, ſofern er das geſtohlene 
Gut nicht zurück erſtattet. Natürlich machte die Kunde von den 
beabſichtigten Strafakt bald im Dorfe die Runde. Man malle 
ſich ſchreckliche Geſchichten davon aus, wie übel es Dieben ſchon 
gegangen ſei und die Folge war, — daß ſich das geſtohlene Gut 
am nächſten Morgen in dem Hausflur der Wittwe vorfand. Den 
Diebe war es unheimlich geworden, er hatte in der Nacht daß 
geſtohlene Gut zurückpraktiſirt. 

Die verkauften Kiefernſtämme aus dem Traupeler Malte 
milſſen in der nächſten Zeit dort weggeſchafft fein. Es ſind daher 
die Fuhrlöhue um 50 — 70 % erhöht, fo daß die umwohnenden 
Beſitzer dabei lohnenden Verdlenſt finden. 


Chriftburg, 19. Mal. Geſtern Nachmittag brannten dle det 
evangeliſchen Gemeinde und dem Kaufmann Kedtge gehörigen 
Scheunen nieder. Das Feuer griff dank der günſtigen Wind 
richtung und dem thatkräftigen Eingreifen der I e nicht um 
lch Damit find die letzten Scheunen an dieſem Stadtende bir 
chwunden. 

Vor den Feiertagen trieb eine Hochſtaplerin bier in der Stat 
und Unigegend ihr Unweſen; dieſelbe ſchien mit den Familtenver, 
hältniſſen der hieſigen Bürger ſehr vertraut zu ſein und wußte es 
ſo einzurichten, daß ſie die Damen beſuchte, wenn deren Gatten 
nicht anweſend waren. Sie ſoll nicht unerhebliche Beträge von 
einigen Damen erhalten haben. Genaues darüber zu erfahren, 
war nicht möglich, da die Betrogenen ſchweigen. 

„ Tuchel, 19. Mai. Die Voltsſchullehrer⸗ Konferenz am 
hleſigen Seminar iſt vom 25. Mai auf den 8. Juni verlegt. 


x Aus dem Kreiſe Schlochau, 20. Mal. Geſtern zogen 
über unſere Gegend ſchwere Gewitter, welche uns zwar den 
lange erwünſchten Regen brachten, leider aber auch manchen 
Schaden anrichteten. Gegen Abend ſchlug ein Blitz in den Thurm 
der katholiſchen Pfarrkirche zu Flötenſtein und zündete 
wahrſcheinlich die in demſelben vorhandenen Bücher und alten Akten⸗ 
ſtücke an. Erſt nach einer Viertelſtunde fing der Thurm an zu 
brennen. Da die Kirche meiſtens aus Holz gebaut war, fo betr 
breitete ſich das Feuer über das ganze Gotteshaus und äſcherte 
daſſelbe vollſtändig ein. Es gelang den herbeigeeilten Leuten, bie 
5 dee und Meßgewänder zu retten. Der Zufall wollte leider, 
daß weder Pfarrer noch Küſter ortsanweſend waren. Da dle 
Gemeinde die abgebrannte Kirche hoch verfichert hat, und da bes 
deutende Kirchenkapitalien vorhanden find, wird an Stelle der 
alten hölzernen Kirche ſich bald ein neues maſſtves Gotteshaus 
erheben. 

„ Pelplin, 20. Mal. Der Stand der Sommerſaaten tft in 
der hieſigen Gegend recht befriedigend; dieſelben find überall gut 
aufgegangen und laſſen eine erträgliche Ernte hoffen. Auch die 
eg er haben ſich in der letzten Zeit erholt. — Heute wurd 
der Pfarrer Scharmer aus Alt Schottland auf die Pfaru 
St. Nikolai in Danzig kirchlich eingeſetzt. — Gegenwärtig werden 
aus dem Bisthum Kulm Bittgeſuche an den ee Dr. Rednet 
gerichtet, um ſeine Vermittlung dafür einzuholen, aß von der 
Regierung die Erlaubniß zur Ertheilung des Religlonsunterrichte 
in polniſcher Sprache gewährt wird. Eine ſolche Petition ijt am 
15. d. Mts. von der Pfarrei Radomno, Kreis Löbau, eingegangen. 

I Danzig, 20. Mal. Ein Liebes handel mit blutigem 
Ausgange fpielte ſich geſtern Abend in einem Hauke der Tiſchler⸗ 
gaſſe ab. Ein dort reg Mädchen hatte Beziehungen zu 
dem Seefahrer Adolf Reſchat; gab aber dieſelben auf und erfor 
ſich einen na Hufaren namens Johann Schikanowski zum 
Schatze. Seit dieſer Zeit beſtand zwiſchen den beiden jungen 
Männern ein geſpanntes Verhältulß. Geſtern Abend gegen neun 
Uhr kam Reſchat in das betreffende Haus in der Tiſchlergalt 
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dem Wirthe Skanbäk an; er bollkbe an die ge⸗ 
et. Der Huſar, welcher ſich zufällig auch in dem Haufe befand, 
rat auf die Gaſſe hinaus, um zu ſehen, wohin ſich R. begeben hatte, 
lotzlich trat dieſer ihm entgegen und es begann nun zwiſchen 
iden ein heſtiger Kampf, der damit endete, daß S. zwei tödt⸗ 
iche ge dc einen in das Herz und den zweiten in den 
zücken, der die Lunge verletzte, erhielt, er erlag auf der Stelle. 
er Mörder, welcher fliehen wollte, wurde ſofort von zwei 
uſaren, die den Vorfall beobachtet hatten, angegriffen und furcht⸗ 
ar geſchlagen. Nun ſtürzten aber mehrere Freunde des R. her⸗ 
i, entriſſen ihn den Händen der Huſaren und schleppten ihn weg. 
ie Verhaftung des R. konnte erſt heute Nachmittag in feiner 
ohnung erfolgen. Bei ſeiner Vernehmung am Nachmittage gab 
er zwar obigen Sachverhalt zu, entſchuldigte ſich aber mit Bes 
trunkenheit. Die Leiche des Huſaren S. wurde nach der Todten⸗ 
kammer des Garniſonlazareths gebracht. 

Pr. Holland, 19. Mai. Geſtern tagte hier unter dem Vorſitze 
des Herrn Theodor Leſſer die Wanderverſaunnlung des Verbau⸗ 
des deutſcher Handlung sgehilfen ſür Oſt⸗ und Weſt⸗ 

reußen. Weſtphal⸗Königsberg berichtete über die Einführung des 
rankenkaſſenzwanges und ihre Vortheile für die Königsberger 
andlungsgehilfen, die bei der dort ſtellenweiſe üblichen ein⸗ bis 
chttägigen Kündigüngsfriſt ſehr häufig in Notth gerathen. Für 
ie bevorſtehende General⸗Verſammlung in Leipzig wurden die 

Bern Leſſer⸗Pr. Holland, Vogel⸗Dirſchau und Grund⸗Danzig zu 
ertretern gewählt. 2 

! Branusberg, 19. Mat. In unſerer Stadt iſt vor Kurzem 
auch der erſte Gas motor zur Aufſtellung gelangt. Es iſt dies 
in ſofern wohl bemerkenswerth, als es zeigt, wie außerordentlich 
langſam induſtrielle Fortſchritte in den Städten unſeres Erm⸗ 
landes Platz greifen. In Königsberg war der erſte Gasmotor 
chon im Jahre 1871 in Betrieb, in Elbing der erſte im Jahre 

872. Alſo erſt nach 20 Jahren hat ſich hier Veranlaſſung ge⸗ 
funden, zu dem Motor zu greifen, der in Mitteldeutſchland in 
kleineren Betrieben ſich bereits alle emporſtrebenden Werkſtätten 
erobert hat. 

* Schlobitten, 20. Mai. Am Dienſtag fuhr der Kaiſer 
mit Graf Richard zu Dohna auf leichtem Jagdwagen zur 
ürſche in den Buchwald. Um 9 Uhr kehrte er von der 
agd zurück, von drei Jägern am Walde mit Tuſch des Jagd⸗ 
orns begrüßt. Drei prächtige Böcke, die der Kaiſer erlegt 
atte, und einer, den der Adjutaut in einem andern Revier 
eſchoſſen, wurden Abends bei Fackelſchein beſichtigt. Darauf 
löſten die Jäger die Gehörne von deu Thieren, die dem 
aiſer gehören, dann zogen ſich die Herrſchaften ins Schloß 
urück, deſſen Fenſter in hellem Glanze von je ſechs Kerzen 
trahlte. Noch lange ſtaud eine neugierige Volksmenge da 
nd ergötzte ſich an dem Lichtmeere, das im Schloßteiche ſich 
wiederſpiegelte. Heute fanden wieder Pürſchen und ein Gala⸗ 
nahl ſtatt, zu welchem alle Grafen zu Dohna eingeladen 
varen. Morgen nach der Frühpürſche findet die Abreiſe nach 
Frökelwitz ſtatt. Während der Anmeſenheit des Kaiſers in 
Frökelwiß wird ein Konrierdienſt zwiſchen Prökelwitz und 
er Station Altfelde eingerichtet. Zum Eins und Ausſteigen 
er Kouriere werden die Schuellzüge während dieſer Zeit in 
Altfelde anhalten. 

1 Königsberg, 20. Mal. Ihr 28jähriges Kap ellmeiſter⸗ 
ubiläum feierten am Montag und Dienstag die ſer Woche die 
öͤniglichen Muſikdirigenten Tietke von den Küraſſieren und Fürſten⸗ 
erg von den Pionieren. 

Die ſchlaue Abſicht, den Kaiſer bei der Ankunft beſſer 
als audere Sterbliche zu ſehen, iſt einer Anzahl hieſiger Herrn 
buchſtäblich in die Brüche gegangen. Sie hatten ein rieſengroßes 
Weinfaß in der Vorſtädtiſchen Fenergaſſe an die Ecke der Bahn⸗ 
ofſtraße gerollt. Die Polizei drückte gnädig ihr wachſames Auge 
u. Sechs Herrn klettern hinauf und erwarten ſehnſüchtigen Blicks 
en Kaiſer. Da kam der Wagen, hurrah durchbrauſt die Luft, 
ie Männlein trampeln voll Begeiſterung auf dem Faſſe herum, 
a mit einem Mal brechen die Bretter durch, und ehe unſere Pa⸗ 
rloten ſich deſſen verſehen, ſitzen ſie in dem dunkeln Gefängniß. 
as Faß war hoch, ſo ſahen ſie natürlich nichts. Inzwiſchen fuhr 
er Kalſer vorbei —, und die Herrn hatten das Vergnügen den Aus: 

druck der Begeiſterung des Publikums in ihrem dunklen Gefängniß 

mit anzuhören. Sie blieben auch eine Weile darin — bis end⸗ 
lich die Menge die Veründerung der Scene bemerkte, das Faß 
umlegte und die armen Gefangenen „herausſchütteten.“ 
— Einen originellen Salonwagen hat die Cranzer Eiſeubahn er⸗ 
aut. Zwelſach abgetheilt, enthält er in der einen Hälfte zwei gewöhn⸗ 
iche Coupees zweiter Klaſſe ind in der anderen Hälfte einen 

Salon, deſſen Längswände Polſterbänke einfaſſen; vor jeder 

dieſer Seitenbänke find drei kleine Tiſchchen angebracht, 

in deren Ecken metallene Geldſchälchen eingelaſſen ſind. Eine 

Unzahl von Feldſtühlen dient Denjenigen, weiche auf den Bänken 
icht Platz finden. So präſentirt ſich der mit Geſchmack ausge⸗ 
tattete Wagen in dieſem Theil als ein prächtiger Skatſalon. 

Königsberg, den 20. Mai. Die gauze Stadt pilgerte geſtern 
Vormittag hin zu dem neuen Standbilde des Herzogs Albrecht 
von Preußen. Allgemein ſpricht man ſich über die Statue hoch⸗ 
befriedigt aus, und in der That macht fie einen ganz mächtigen 
Eindruck. Den Kalfer hatte beſonders intereſſirt, wie und wo der 
5 Profeſſor Reuſch das Modell zu dem Kunſtwerk gefunden, 


m Weſentlichen hat ſich der Künſtler bekanntlich an die knieende 
igur in unſerer Domkirche gehalten, um die Statue recht porträt⸗ 
ühnlich zu machen. Als Zeichen des kaiſerlichen Dankes wurde 
eute Morgen Herrn Profeflor Reuſch der Kronenorden dritter 
Klaſſe durch den Regterungs⸗Präſidenten überreicht. 


Aus der Rominter Haide, 18. Mal. Das ſeltene Feſt 
des fuͤnfzigjährigen Dienſtjubiläums beging am 13. d. Mis. in 
Theerbude Herr Oberförſter Jüdtz aus Warnen. Gaſte fanden 
ſich von Nah und Fern der Forſten, ältere und jüngere Berufs⸗ 

enoſſen, Nachbarn und Freunde des Jubilars, Vertreter der 

öniglichen Regierung zu Gumbinnen. Spät am Abend ſprengten 
noch Reiter aus allen Waldwegen herbel, um mit dem allgemein 
hochgeſchätzten Beamten einige fröhliche Stunden zu verleben. 

1 Schippenbeil, 20. Mal. Ein ſtehendes Volks feſt iſt 
das hieſige Schütz enfe ſt, das feit ſehr langer Zeit alljährlich 
am Nachmittage des zweiten Pfingſtfeiertages beginnt und am 
dritten Tage darauf durch einen Ball und Bewirthung der Gäſte 
Seitens des nenen Schützenkönigs feinen Abſchluß findet. Als 
Entſchädigung für die Bewirthung erhielt der Schützenkönig dis 
vor wenigen Jahren noch die ſtädtiſche Bleiche, auch war er für 
as laufende Fahr von der Zahlung der Kommunalſteuern befreit. 
b e ekommt derſelbe 100 Mk. aus der Kaſſe der Gilde. 
Der zweite Tag iſt der Haupttag. Für den Kalſer erzielte der 
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U enkönig 35 Ringe, König wurde Herr Roik. Die 
Würde e e und zweiten Ritters kennt man hier nicht. 
Die beiden beſten Schützen nach dem König erhalten ſilber ne 
Medaillen. Auswärtige Schützen waren aus Elbing, Barten⸗ 
ſtein und Angerburg auweſend. 

Lötzen, 19. Mal. Heute wird der eiſerne Raddampfer 

„Bertha“ für unſere Seen hier erwartet; er kommt von Dauzig 
auf einem Sonderzug — jedenfalls ein weder hier noch ſonſt in 
der Provinz geſehenes Schauſpiel, daß trotz vorhandener Waſſer⸗ 
wege ein größerer Dampfer mit Hülfe der Eiſenbahn einen Land⸗ 
weg von 310 Klm. überwinden muß, um feinen Beſtimmungsort 
zu erreichen. Der Waſſerweg führte durch Ruſſiſch Polen in das 
Seengebiet, und in Berlin war den Unternehmern bereits von dem 
ruſſiſchen Geueralkonſulat an der Hand der Akten der Beſcheid 
ertheilt worden, daß der Waſſerweg Weichſel—Narew - Piſſeck dem 
Dampfer gegen Entrichtung eines Zolles von 38 Rubeln Gold 
geſtattet ſei. Der Dampfer lag ſchon in Thorn, als wider Er⸗ 
warten die ruſſiſche Zollkammer im April die endloſeſten Weiter⸗ 
ungen machte und trotz der bewilligten „Zollforderung“ von 
000 Mk. dem Schiff der Waſſerweg nach unſern Seen abſchnitt. 
Der einzige Ausweg war der mit großen Koſten und Gefahren 
ür das Schiff verbundene Bahntransport. Ein gee gueter Wagen 
mußte aus Köln herbeigeſchafft, der Radkaſten des Dampfers ab⸗ 
genommen und jo mancherlei Hinderniſſe aus dem Wege geräumt 
werden, bevor man aus Werk gehen tounte, Dem raſtloſen Bes 
mühen der Unteruehmer iſt es zu dankten, daß endlich der Dampfer 
ſeiner Beſtimmung zugeführt wird. 

Bromberg, 20. Mai. Bel dem geſtern beendeten Pfingſt⸗ 
ſchießen unſerer Schützengilde erſchoß ſich die Schützenkönigswürde 
für dieſes Jahr der Reſtaurateur Guſtav Schmidt, Ritter wurden 
die Herren Tiſchlermeiſter E. Menning jun. und Tiſchlermeiſter 
Krüger (Schleuſenau), erſter Lieutenant Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär 
Broweleit, zweiter Lieutenant Fabrikant Frauke und Fähnrich 
Rentier Grawunder. 

FJordon. Die Vorarbeiten zum Bau der Fordoner Weichſel⸗ 
brücke ſind in Angriff genommen; ſie beſchräulen ſich auf die Ab⸗ 
ſteckung der Lagerplätze für die Baumaterialien und die Herſtellung 
eines Zufuhrgeleiſes vom Bahnhof Fordon bis zum Ufer der 
Weichſel. Sodann ſind zwei Zementſchuppen, einer am diesſeiti⸗ 
gen, der andere am jenſeitigen Ufer erbaut und an der Fordonuer 
Chauſſee in Fachwerk und Rohziegelbau zwei Gebäude errichtet. 
Das eine iſt zum Baubureau, das andere Haus zu Wohnungen 
für die Beamten beſtimmt. Zur Zeit ſind ſchon gegen 200 Ar⸗ 
beiter thätig. Die Rammarbeiten un Weichſelſtrome ſollen in aller⸗ 
nächſter Zeit ihren Anfang nehmen. Die Linie für das Bahuge⸗ 
leiſe iſt com lange durch Markirpfähle und Fahnenſtaugen be⸗ 
reits ausgeſteckt, und zieht ſich im weiten Bogen vom Baͤhnhofe 
Fordon über die Chauſſee um die Stadt herum zur Weichſel hin. 
Zehn Millionen Mark ſind für den Bau der Brücke ausgeworfen, 
drei Jahre für die Vollendung des Werkes in Ausſicht genommen. 
Bon 19 Pfeilern, die in dem Strom 100 Meter, auf dem Vor⸗ 
laude 62 Meter von einander entfernt ſind, getragen, wird die 
Fordoner Brücke durch ihre Länge von 1320 Meter, die größte 
Brückein Deutſchland und eine der längſten eiſernen Brücken 
Europas. Nur die Forth⸗Brücke in Schottland und die Donau⸗ 
brücke von Czernawoda in Rumänien übertreffen ſie. 

© Poſen, 20. Mai. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver⸗ 
urtheilte die Strafkammer den Hilfsgeſangenenaufſeher Jofeph 
Mayer, weil er ſich mit einer unter feiner Aufficht ſtehenden Ge⸗ 
fangenen vergangen hatte, unter Annahme mildernder Umſtände 
zu zwei Jahren Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte fünf Jahre 
Zuchthaus beantragt. 

Poſen, 20. Mal. Die hinterlaſſene Bibllothek des Litterar⸗ 
hiſtorikers Rob. Boxberger, welche u. A. in großer Fülle die 
deutſchen Dichter des 18. und 19. Jahrhunderts umfaßt, iſt in den 
Beſitz des Buchhändlers Jolowiez in Poſen übergegangen. Box⸗ 
berger war mit einer kritiſchen Ausgabe Rückerts beſchüftigt, als 
ihn der Tod erellte. 

— — 


Verſchiede nes. 


— — Die öſterreichiſche Regierung hat beſchloſſen, in elnigen 
Krankenhäuſern in Bosnien und der Herzegowina weib⸗ 
liche Aerzte anzuſtellen. Es hat ſich nämlich ergeben, daß für 
die muhamedaniſche Bevölkerung die Zulaſſung weiblicher Aerzte 
ein unabwendbares Bedürfniß iſt, da der weibliche Theil diefer 
Bevölkerung in den Krankenhäuſern ſich unter keiner Bedingung 
von den männlichen Aerzten unterſuchen oder behandeln laſſen 
wollte. Um aber auch den muhamedaniſchen Frauen ſachver⸗ 
ſtändigen Rath und Hülfe in Kraukheitsfällen angedeihen zu 
laſſen, hat ſich die Regierung zur Heranziehung weiblicher Aerzte 
entſchloſſen. j 

— Der Wiener Männergeſangvereln hat diefen Dienstag im 
Garten der öſterreichiſchen Bolſchaft zu Konſtantinopel ein Konzert 
gegeben; daſſelbe hatte einen glänzenden Erfolg. Die Diplomaten, 
E türkiſche Hofwürdenträger und Beamte waren an⸗ 
weſend. 


— Bei dem Eiſenbahnunglück zwiſchen Newyork und Tarry⸗ 
town haben die Funken einer Lokomotive einen mit D ynamit 
beladenen Wagen, in welchem hauptſächlich italieniſche Urbeiter 
beſchäftigt waren, entzündet. 24 Kiſten Dynamit explodirten mit 
furchtbarem, meilenweit hörbarem Knall. Im Ganzen ſind 30 
Perſonen getödtet und 25 ſa wer verletzt worden. 


— Der frühere Landwirth Ludwig Wilde, welcher als 
Buchhalter bei der Berliner Diskontogeſellſchaft Werthpapiere 
unterſchlagen hatte, hat an ſeine in Berlin zurückgelaſſene Familie 
Brieſe gerichtet, aus denen hervorgeht, daß er wohlbehalten in 
St. Louis (Amerika) angekommen tft. Die Briefe ſind ſeitens des 
Berliner Gerichts mit Beſchlag belegt worden. 

— Seit zehn Jahren zeigt ſich zum erſte Mal wieder die 
Wanderheuſchrecke in dem jetzigen deutſch⸗ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutzgebiete. In Milliarden weiterhüpfend, haben die Schwärme 
meilenbreite Landſtriche ganz kahl gefreſſen. Zahlreiche Vögel 
folgen den Heuſchrecken und haben wieder viele Raubvögel nach 
ſich gezogen, unter ihnen den ſeltenen weißköpfigen Adler. 

— In Algier hat ſich eln fabelhaft klingender Vorfall zu⸗ 
getragen. „Der von der franzöſiſchen Regierung zur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Erforſchung der in Algier maſſenhaft auftretenden Wander⸗ 
heuſchrecken dorthin entſendete Naturforſcher Kunckel 
d’pereulat# iſt von Heuſchrecken getödtet worden. Allen 
Anzeichen nach war der Gelehrte auf einem freien Felde, von 
der Hitze übermannt, eingeſchlafen. Er wurde von einem Heu⸗ 
ſchreckenſchwarm überraſcht, die ſich in ihrer gewohnten Art zu 
Hunderttauſenden auf den Boden und auch auf den ſchlafenden 
Gelehrten niederließen. Es fand augenſcheinlich ein furchtbarer 
Kampf zwiſchen dem Ueberraſchten und den 


10 Iufpektoren gi 60071300 Mt. 


Inſpektoren, 16 j. Inſpektoren, 4 Rech⸗ 
nungsführer v. gleich u. 1. Juli geſucht. 
d. A. Albrecht, Königsderg / Pr., 
Alte⸗Reiferbahn 28, pt. I. Bedingungen 
gegen 20 Pfennig Marke. (3378) 
Ein tüchtiger, unverheiratheter (3377) 
ärtner 
wird für einen größeren Privat⸗Garten 
eſucht. Gute Zeugniſſe Bedingung. 


kto - 
bang Inde Sun 2 Er 


000 oder ſpäter 


eugniß⸗ 


2 * 
Verkäuferin 
wird für ein Mehlgeſchäft bei 200 Mk. 
Gehalt nebſt freier Skation don ſofort 


werden brie 
3356 durch die Exp. des 


Ich ſuche zum 1. Juli ein gewandtes 
Hausmädchen 
— * perfect plätten kann, alle Haus⸗ 
ar verſteht und gute 
herrſchaftlichen Häuſern aufzuweifen hat. 
Frau von Burgsdorff, 
(3418) Graudenz, Getreidemarkt 7. 


t t. Off. 
e ale E 
e 


ſtatt. Man fand verbrannte Gebüſche, die der Ueberfalleue ne 
zündet um ſich der Heuſchrecken zu erwehren, und von 
letzteren fand man Tauſende zertreten auf dem Boden. Doch war 
ihre Uebermacht zu groß. Nachdem der Heuſchreckenſchwarm abs 
ezogen war, fand man die Leiche des Gelehrten; deſſen Kopf⸗ 
aare, Bart und Kravatte waren von den gefräßigen Thieren 
total aufgezehrt.“ (2) 

—l[Heirathsſchwindel.] In verſchiedenen deutſchen, öſter⸗ 
reichiſchen und ungariſchen Zeitungen erſcheinen hin und wieder 
Annoncen, in denen eine junge reiche Ruſſin, die früher in 
Deutſchland bezw. Oeſterreich erzogen worden ſein ſoll, einen 
Deutſchen als Lebensgefährten ſucht. Auf die bald hier, bald dort⸗ 
hin verlangten Anerbietungen meldet ſich dann eine Dame, die 
gegen hohe Proviſton den direkten Briefwechſel zwiſchen der hei⸗ 
rathsluſtigen Ruſſin und dem deutſchen Heirathskandidaten ein⸗ 
leiten will. Iſt das Geld gezahlt, dann laſſen die Heiraths⸗ 
ſchwindler durchaus nichts mehr von ſich hören. Mit dieſen 
Schwindlern zuſammen ſcheint auch eine Hochſtaplerin zu „arbeiten,“ 
die ſich als frauzöſſiſche Gouvernante bez. Erzieherin ausgiebt, 
und Stellung in Deutſchland ſucht. Dabei iſt es der Schwind⸗ 
lerin nur um einen Reiſevorſchuß zu thun. Hat fie denſelben 
erhalten, ſo läßt ſie natürlich nichts mehr von ſich hören. 
neun nn 

Neueftes (T. D.) 

Berlin, 25. Mai. Der Hamburg. Korreſpondent 
ſtellt gegenüber Blättermeldungen feſt, daß der Kaiſer 
Amſterdam, nicht Haag zu beſuchen beabſichtigt. Ein 
Aufenthalt in Brüſſel gelegentlich der Reife nach Eng⸗ 
land ſtehe nicht im Reiſeprogramm. 

* Berlin, 21. Mai. Eine verheerende Feuers⸗ 
brunft vernichtete das Tonneulager ſammt den zahlreichen 
Branaulagen und Schuppen der großen Vereinsbrauerei 
im benachbarten Rixdorf. Brandſtiftung wird vermuthet, 
Angeblich haben Verhaftungen ſtattgefunden. 

Saarbrücken, 21. Mai. Ein Theil der Arbeiter 
auf den Königlichen Kohlengruben Huttlingen - Sulzbach 
hat heute die Arbeit niedergelegt. Die Königliche Berg⸗ 
werkedirektion erließ eine Vekauntmachung, wonach alle 
Kontraktbrüchigen, die bis zum 25. Mai die Arbeit nicht 
wieder aufnehmen, unnachſichtlich Abkehr erhalten. 

Saarbrücken, 21. Mai. Sämmtliche Mitglie⸗ 
der der Bergarbeiteransſchüſſe des Saarreviers reichten 
ihre Eutlaſſung ein. Die Grubenleitungen drohen jedes 
die Eutlaſſung fordernde Mitglied abzulegen. 

Kopenhagen, 21. Mai. Der Kronprinz machte 
dem feinen 90. Geburtstag feieruden Oberrabiner einen 
dreiviertelſtündigen Gratulatiousbeſuch. 

Petersburg, 21. Mai. Das Jaurnal von St. 
Petersburg beſpricht die Belgrader Vorgänge und erklärt 
es für fraglich, ob bei der Entferunng der Königin mit 
der nüthigen Umſicht verfahren ſei. Rußland bringe der 
Königin die aufrichtigſten Sympathien entgegen und 
wüunſche gleichzeitig, daß mit dieſem Ereigniſſe die jahres 
langen Bennruhigungen der Lage endigten. Rutland 
hege die herzlichſten Wünſche für die Vefeſtigung des 
Thrones des jungen Königs, und Ruhe und gedeihliche 
Entwickelung für Serbien. 

Korfu, 21. Mai. Trotz der Ruhe verlaſſen hunderte 
von Inden Korfu. 50 griechiſche Hetzer find verhaftet. 


— Zur Feier des 600 jährigen Beſtehens der Stadt 
find ferner ingegangen: H. Mehrlein 20 Mk., Jahnke 1,50 Mt. 
C. Schleiff 1 Mk. 

Weitere Beiträge werden von Herrn Fritz Kyſer, in der 
C. G. Röthe'ſchen Buchhandlung (Paul Schubert) und in der 
Expedition des Geſelligen entgegengenommen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in 
(Nachdruck verboten.) 

22. Mal. Veränderlich, warm, auffriſch. Winde. 

23. — Beränderl, warm, oft auffriſch. windig. 

24. — Wolkig veränderlich, meiſt heiter, 
weiſe Gewitter. 

25. — Beränderlich, meiſt heiter, warm, Gewitterwolken, ſtrichweiſe 
Entladungen. Lebhafter Wind an den Küſten. 

26. — Wolkig, ſonnig, warm. Vielfach Gewitter. Lebhaft windig 
an den Küſten. 

27. — Beränderl. wolkig, ſonnig, warm. Lebh. windig a. d. Küſten. 


Hamburg. 

Stellenweiſe Gew. 
Strichweiſe Gew. 

warm, windig. Strich⸗ 


Danzig, 21. Mal. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 


Weizen: loco und, 150 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
in. — DIE, gellbunt inländ. Mk. —, hochdunt glaſtg 
inländ. 128pfd. Wit. 240, Termin Juni⸗Juli zum Trani. 


126pfd. Mark 183,00, per Septbr.⸗Oktbr. z. Dranſ. Mk. 168,00. 
Roggen loco feſt, inländ. 126pfd. Mk. —, ruſſ. und 
polnifcher zum Trauſit Mk. —, per Mai⸗Juni 120pfd. z. 
Trauſit Mart —, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfb. zum Trauſu 
Mk. 141,00. 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —, 
Hafer: loco inl. Mk. —. 
Erbſen: loco inl. Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 68,50, 
nichtkontingent. Mk. 48,00. 


Königsberg, 21. Mal 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft), ver 10000 Liter 9% 8loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 71,60 Geld, unkontingentirt Mk. 51,80 Geld, Mk. 51,60 
bez., per Mai Mk. 51,60 Geld. 


Stettin, 20. Mal. Getreidemarkt. 

Welzen rug loco 235 —238 Mk., do. per Mal 

240.00 Mk. — oggen ruhig, loco 202—208 Mk., do. per 
Mai 208,00 Mk. — Pommerſcher 5 afer loco 169—171 Mk. 

Magdeburg, 20. Mat. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 

von 92% 17,80, Kornzucker excl. 88% MRendement 16,85, Nach⸗ 

produkte excl. 75% Rendement 14,30. Stetig. 


Königsberg, 20. Mat. Getreide⸗ u. Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inkänd. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 2 inländiſche, 246 ruſſiſche Waggons. 
— izen 25 Pr 
oggen (Sgr. pro 80 Pfd.) höher, 
200 Mt. (30 Sgr.) pro 120 Pfund hol. 
Seren feſt. 
afer (Sgr. 
Sgr.), 169 9 


118pfd. und 118. 19pfd. 


pro 50 Pfund) unverändert, 
k. (421/, Sgr.). 


(T. Dep.) 


166 Mt. (4½ 
Ruſſiſche Rubel 240,40, 


Ein Wirthſch.⸗Beamter, underh., 
10 J. b. Fach, zuverl., ſucht v. 1. 7. Stell. 
Gefl. Off. K. 50, Grzybne, Prov. Poſen. 


Eine junge Meierin 
welche ſich vor keiner Arbeit ſcheut, wird 


von ſogleich geſucht. (3381 
ampfmollerei Schneidemühl. 


delt, zuverl, Mädchen od, Fran 


bei autem Lohn vom 1. Juni oder fpät 
geſucht. Mienen u 13 0 
Getreidemarkt 20, 1 Tr. 
Ein ordentliches, ehrliches Mädchen 
als Verkäuferin 


bes ede Dielter Kalalfı b 


. erbeten, 


eugniſſe aus 


— mn nn en nee ai 


Es werden predigen: 
Wee 5 Trinitatis, 
nid wi 5 a m. heil. Abend: 
err Pred. Geſchke. 
Aden e Sonnta „ den 24. cr., 
10 Uhr Goitesdieuſt. Hr. Pred. Gehrt. 
Sackran. Sonutag Trinitatis 10 Uhr: 
err Pred. Diehl. 

ie Verlobung meiner älteſten Tochter 
Bertha mit dem Sergeanten — 8. 
omp. 1. Pomm. Juf.⸗ egts. Nr. 18, 
errn Ernst Steppan in Oſterode 

ſtpr., zeige hiermit ergebenſt an. 
olff, 1 in Haus dorf 

bei ylau. 
Die Verlobung meiner zweiten Tochter 
8 mit dem Sergeanten der 8. Komp. 
omm. Juf-⸗Regis. Nr. 18, Herrn 
1 olf Solitsa in Oſterode Oſtpr., 
beige Frag ergebenſt an. (3335 
olff, Site ermeiſter in Hausdorf 
Yylau. 


Schlossberg. 


Sonntag, den 24. d. Mts. 


Früh-Coneert 


don der Kapelle des Feld: Artillerie: 
Regts. Nr. 35. (3342 

Anfang 6 Uhr. Entree 20 Pf. 

Brömer. 

du dem fünftigen Sonntag, den 
24. d. Mts., Nachmittags auf der [1 
Wieſe des Beſitzers Peter Goerke in 
BHohenkirch arrangitten 13375 


Gartenuconcert 


mit nachfolgendem . Tanz u 

lade bö flacht ein. 

©. ei Gaſtwirth, Piwnitz 
Zur Gründung eines (3362 

Zitherklubs 

werden Zitherſpieler, ſowie ſolche, welche 

das Zitheripiel erlernen wollen, zu 

Sonnabend, den 23. d. Mts., Abds. 

Uhr im Schützenhauſe eingeladen. 


In der evangel. Garniſon⸗ Kirche 


ar die Sitzplätze zur Bezeichnung der) 7 


Beine nbaber mit Schilden ver⸗ 

hen und iſt hierbei, trotz der Be 
chränktheit des Raumes auf die Kirchen⸗ 

ſucher aus dem Civil ie ge: 
nommen werden. 3360) 

Das Kirchenkuratorlum 5 aber 
auf die Bezeichnung der Bänke nunmehr 
genau achten zu wollen. Etwa leer 
gebliebene Plätze können nach Anorb: 
nung des Diviſions⸗Küſters, jedoch 
uſt nach Beendigung der Liturgie, befegt 
werden. 

Das Kuratorium 

der evangeliſchen Garniſon⸗Kirche. 


BE Alle Diejenigen, welche fich 
an der in Kulm zu erbauen⸗ 
den Zuckerfabrik noch betheiligen wollen, 
werden gebeten, ihre Zeichnungen 9 — 
tens bis 1. Juni er. bei Herrn N 
Segall-Kulm anzumelden. 

Zu jeder weiteren Auskunft ſind 
Unterzeichnete gern bereit. 3327) 

v. Slaski - Orlowo. 

@. Siruebing-Stolno. M. Segall-Kulm. 


Benn Entgegennahme von Hagelver⸗ 
ſicherungsanträgen werde ich in 
Kanitzken bei Herrn Herrmann 
Sonnabend, d. 23. d. Mits., Nach. 
u. in Gr. Nebran bei Hern Dierasch 
Sonntag, d. 24. d. Mts., bis 4 Uhr 
Nachm. anweſend ſein 3306) 
Spalding, 

Haupt⸗Agent der Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
Br au San in 8 


Die in ganz Deutschland so schnell 
beliebt gewordene [7055 
„Grete*“.Tapete 
pro Rolle 30 Pfg., 
welche anderen Tapeten gegenüber den 
doppelten Werth hat, ist stets vorräthig 
und nur allein von meinem Versandt- 

Haus in Bromberg zu beziehen. 
Gleichzeitig melde die Fertigstellung 
«ämmtl, für die Saison bestimmter Neu- 
beiten an, von welchen Musterbücher 
somplett, so auch in getrennten 6 Ab- 
%beilungen auf Wunsch überallhin franco 
@bersandt werden. Karte I enthält Ta- 
ten von 10—26 Pfg., No. II von 
—36 Pfg., No. III von 36—50 Pfg., 
No, IV von 50— 90 Pfg., No. V von 
95—400 Pig, No VI Decken-, Flur- 
und Lacktapeten, 


stientsches Tapeten-Versandtgeschäft 
Gustav Schleising, 


Bromberg. 


: Paten irtin allen — . 
I 2 Jahren über 


8 billig zu verkaufen. 


und zweischnarig, zum Schälen, Flach- und 


Tlefpyflügen! Frobepflüge werden abgegeben. 


Qui PATENT VENTZKI. 


Befauntmachntg. 


Breiiag Abend 8 Uhr im Meinen] 


Saale des Schützenhauſes: Sitzung des 

Comitees für den Feſtzug zur Feier 
des 600 ja 55 Stadtinbilänms, 
3 Feſtkomitee. 

Der Borfienbe: Polski. 

Bei meiner Abreiſe von Graudenz 

nach dem Auslande ſage allen meinen 

Freunden und Bekaunten ein herzliches 
Lebewohl! (3 
Oscar Beyer, Friſeur. 


tte am Markt No. 6 


empfehlt vorzüglichen 


Frühſlücks- & Mittagstifd. 
Reiche Abendkarte. ff. Lagerbier. 
Otto Rettschlag. 


Triſch⸗Bier 


Weiß und Braun (3399 
jeden mg ae . zu haben 


in „Burg Hohenzollern“ 


Zu Uebungszwecken im Brückenbau 
mit anf Jan Unterſtützungen wer⸗ 
den im Auguſt d Is. in Graudenz 
auf ca. 5—6 Tage 10—12 unbededie 
Sehifögeläße mittlerer Größe (Kühne 

II. Kl., Prähme 1c.) ausgerüſtet mit 

Anker und Kelten ꝛc. gebraucht. (3391 

Bezügliche Anerbietungen hierfür ſind 
bis zum 1. Juni o. Js. an die neunte 
3 Inſpektion in Thorn einzu: 

nden und iſt dabei näher anzugeben: 

1) wieviel Echiffsgefäße zur Ber: 
fügung geſtellt werden können; 

2) von welcher Art dieſelben find: 
(enge, Breite, en Trag⸗ 
fähigkeit, Tiefgang c.); 

8) welche Forderungen bezw. Bedin⸗ 
gungen für die leihweiſe Hergabe 
geſtellt werden. 


Vorkenntnisse: Volksschule. @ebaltbis, 
en. 5000 M. Prüfung i. d. Heimat. Man for- 
dere den Bericht. Dr. phil. Brandstatter. 


(or: 


Auf dem Fronauer Wege 
am Walde iſt am erſten Feiertage 


n. il Sack mit Wicke und Gerste gefunden 


und bei mir abgeliefert worden. Der⸗ 
ſelbe kann gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tlonskoſten vom Eigenthümer in Em⸗ 
pfang genommen werden. (3371 
Cymberg, den 20. Mai 1891. 
Ilost mann, Gemeindevorſteher. 


Auktion. 
Sonnabend, 23. Mal er., Nachm. 3 Uhr 


merde ich auf dem Hofe des Beſttzers 
G. Gadiſchke zu Michelan meiſtbiet. 
verſch Haus: u. Wirthſchaftszachen verk., 
z. B. 1 Dreſchmaſchine, 1 
5 ar. Arbeitswagen. 1 E pazierwagen, 
2 Dezimalwaagen nebſt Gew., 1 holländ. 
„J Getreidewaage, 4 Tiſche 2ſchöne Spiegel, 
mahag. u. birkene Spinde, Rohrſtühle, 
Bettſt., 1 Wanduhr, Sopba, 1 Wäſcherolle, 
Schlitten. Keſſel ꝛc. Totzke, ke, penſ. Lehrer. 


Agl. Drenf. Klafen-Lotterie 


Haupt: Biehung vom 16. Juni 
bis 4. Juli. (3369) 
Hierzu verſende Mn. 8 
Yo Ya Ya 1/6 
3 M., 3,50, 6 We., 7 M. 14M. 25 M. 
Originalgewinntiften 50 Pf. 
Gustav Brand, Graudenz. 


VBairiſch⸗Bier 
3 Hlofcıen für 25 Pf. bei 
(3368) Gustav Bränd. 

Zur gefälligen Beachtung! 

Die Flundernſaiſon hat in dieſem 
Jahre begonnen. Offerire feinſte Speck⸗ 
flundern, Räucheraal, friſchen Aal, 
Steinbutten ꝛc. zu billigen Preiſen. 
3402) J. Waltmann, Putzig Wpr. 


Streichfert, Delfarben 


Lacke, Fienife, Pinfel 
Leim, Carbolineum elc. elt. 


empfiehlt ſehr vortheilhaft die (3389) 


Vietoria- Drogerie 


von W. Zielinski. 


Ein Flügel 1 50 Mark zu ver: 


aufen Unterthorner⸗ 
Straße 17, im Laden. (3363) 


Eine gut erhaltene Schlagzither 
(3400 


Gehrmann, 3 15. 


Tewel. Gleichgut verwendbar ein- 


(3422 


öcherlbräu, Graudenz 


1 Rahme! hing, f 


Tivoli. sg 


Freitag, den 22. Mai cr: 


ABEND- CONCERT 


Anfang 7 Uhr. 


Garantie 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Jufanterie⸗Regiments 
Graf Schwerin 62 Pommerſches) — — — unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten S. N 


olte. 
Eintrittspreis 30 Pfg. 


Abonnement⸗Billets 4 Dtzd. 3 Mark ſind zu haben in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Sommerfeldt und in Güſſow's Conditorei. Nolte 


Parquett⸗ u. Stabfußßböden 


auf Blindboden und in Asphalt verlegt, liefern unter langjähriger 


Gebr. Pichert, Graudenz, 


Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


Preisverkündung am 23. 


S ; 


Tietze’s Radikal-Fliegentod 


Muchéin 


oder „Keine Fliegen mehr“ 
in Küche, Zimmern und Stall. 
Bestes, gefahrloses Mittel. Es 
tödtet die lästigen Insekten so- 
fort und bewahrt so Menschen 
und Vieh vor der häufigen Ueber- 
tragung von Krankheiten. Gleich 
schnell tödtet es (341 Sh 
Schwaben, Motten, Russen, 
Wanzen etc. 

Zu haben in Packeten à 10, 
25 u. 50 Pf., in Strasburg Wpr. 
bei Herrn F. Wenzlawski, Grau- 
denz bei Herrn W. Zielinski, 
ferner Löwen-Apotheke. 

Depots errichtet in jed. Orte 
unter sehr günst, Bedingungen 
bei freier Lieferung, schönes Pla- 
kat, hoher Rabatt 

F. Pelzer, Coblenz (Rheinland). 


2 gebrauchte Eisſpinde 


verkäuflich bei Boebhlke & Rieſe 


| Grosartige Wirkun g!!! 


Alte Ziegeln 


ſtehen billig zum Verkauf ge (3352 
E. Dessonneck. 


Prockhaus Conv.⸗Lexicon 


16 Bände, und 1 e ee 
faſt neu, liehen billig zum zn 

werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 3236 
durch bie 0 des Geſelligen erbeten. 


ſteine 


ſog. ach find verkäuflich 
zum re v. Mk. 37 für das rar 
Rittergut Stolno b. Kl. Czyſt 


2 gefütterte Pferdcheten 


find zu verkaufen Tabaks ſt r. 32. (3388 


Limburger Sahnenkäschen 
empfieblt Guſt av Brand. (23425) 


Schluß der Ausſtellung am 24. Mai, Abends 7 Uhr. 


SSS 
Provinzial⸗Zuchtuich⸗Ausſtellung 


Anstellung landwirtöſch. Mafchinen, Geräte 
und gewerblicher Produkte 


vom 21. bis 24. Mai in Elbing. 


Eröffnung der Ausſtellung am 21. 21. Mal, Vormittags 9 Uhr. 


Mai, Mittags 12 Uhr. 


087%) 
— — 


Chamotteplatten ſür Bäcke⸗ 


reie It beſter Qualität, glatt und widerſtandsfähig, halten 
auf Lager und empfehlen angelegentlich 


Gebr. Pichert, Graudenz, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


nee Warden fur ben KÖNOSÜRTE L. 


liefert als Speeialität: 


WGirard- Turbinen 
vrutilirt nach D. R. -P. Nr. 10661, für ſtark 
wechſelude Waſſermengen und für 
Stanwaſſer. 


Alleinige Fabrikanten! 


Ueber 100 Ausführungen. 


Vorzügliche Referenzen. — Höchſte Aus⸗ 
untzung der vorhandenen Waſſerwengen. 
Ungehinderter Gang mit conſtanter 7 
Tourenzahl, auch Lei hohem Rückſtan, 
nur allein mit dieſem 
Garantie für höchſtmöglichen Nutzeffekt. 
Jonval & Froneis⸗ Turbinen für Ge: 


Syſtem möglich. 


fälle von 0,3—1,0 Meter. 


Compound⸗ Dampfmaſchinen unter Ga 
rantie für gertnaſten e eee 

= Schrotwalzeuſtühle eig. beit. Couſtruction. 
az Ceutrifngalſichtmaſchinen, Aspirations⸗ 


Anlagen. (1243) 


Elertriſche Beleuchtungs⸗ u. Kraftübertragungsanlagen. 


Rothe und gelbe Verblend⸗ 


ſtein E aus den renommirten ſchleſiſchen Fabriken von Siegers- 
dorf u. Tschauschwitz halten auf Lager u. liefern zu Fabrikpreiſen 


Gebr. Pichert, Grandenz, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


Dom. Orle per Melno verkauft 


200 Ctr. Kartoffeln 


(Daber). (3397 


100 Centuer Heu 


noch von heute ab binnen 8 Tagen in 
Rehkrug zu verkaufen. (3417 


Häckſel "DIE 


kauft (3366) Gustav Brand. 


Ein Windſpiel m. Doppelnaſe 
hat ſich verlaufen. Gegen Belohnung 
abzugeben Mühlenſtr. 12. (3357) 


Ein hochherrſch. Wohnhaus i. d. 
bedeut. Badeort Colberg, d. ſ. 78000 M. z 
5% verzinſt, vor. e. Gulhab. v. 40000 Pil 
ſoll Verhäln. halb. ſchl. geg. e. ſchön. Gut 
mittl. Gr. vertauſcht oder verkauft werd. 
Vermittl. verb. Offert. sub B. J. poſtlag. 
Colberg erbeten. (3404) 


Im Centrum e. Provinzialſt. Wpr. 
(20000 E.), iſt ein wenig bebautes, an 
der Straße 00 Grundſtück von ca. 


6000 LEM. 


zu verkaufen. Offerten t . Nr. 3364 
an die Exved. des Gef. e 


Eine Eine Gaſtwirthſchaft 


in einem großen Kirchdorfe, beſte Lage 
des Ortes (Chauſſee), beabſichtige wegen 
anderer Unternehmungen bei einer ganz 
geringen Anzahlung billig ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden 32 mit 
Aufſchrift Nr. 3413 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


baten Etahlissements-Verkauf, 


Ein im beften Betriebe ſtehendes 
Garten⸗Etabliſſement in der Nähe von 
Danzig, mit Gebäuden im beſten bau⸗ 
lichen Zuſtande, iſt Umſtände halber zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die 


Exped. des Danziger Tageblatts. (3409 


Druckſachen a m 
auber, ſpottbillig, off. Buchdr. Mead 


—— 


bastlnl-Verkauf 


Mein in Chriſtburg au Markt be⸗ 
legener Gaſthof mit vier Fremden⸗ ai 
drei Reſtaurationszimmern iſt wege 
Altersſchwäche und Fortzugshalber = 
meinen Kindern nach Hamburg) fofort 
zu verkaufen. Kaufpreis incl. Mobiliar 
6500 Thaler, Anz. 2000 Thaler. (3411 
Agnes Jarcholſchöwitz geb. Rhode. 


Darlehn von 21200 ME, 


wird für ein ſtädt. Grundſtück, beſtehend 
aus 2 Häubern, zur ſichern, eventl. erſten 
Stelle aufzunchmen geſucht. 

Offerten werd. briefl. mit d. 1 
Nr. 3416 durch die Exved. d. Gef. erb. 

für patentirtes Be⸗ 

Licenzen ungs⸗Material ſind 
zu vergeben. Off. sup K. p. 26299 
bef. Rud. Mosse, Halle a /S. 


Stellenvermittelung 
tür Kaufleute durch den Verband 
deutscher Handlungsgehil. 
fem, Geschäftsstelle Wann, 1 
Passage 3. 


Einen Schiffen 
fürs Material: und Schauk⸗Geſchäͤft, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuchi 
von ſofort (3393) 
J. Sawatzki, Be 


I tüchtiger junger Maun 


der polnischen Sprache mächtig, 
für ein Herren Kounfekt.⸗Geſchäft, 


1 junger Mann 


für ein Mauufakturwaar.⸗Geſchäſt, 


1 Volontair 


geſucht. Bewerber müſſen mit der 
Branche vollſtändig vertraut ſein. 
Photographie erwüunſcht. 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3383 durch die Exped d. Geſ. erb. 
N tüchtige, junge ; (3379 
Barbiergehilfen 
finden dauernde und aute Stellung bei 
E. Kork, Thorn III. 


Ein Schachtmeiſter 


mit 10 bis 20 tüchtigen Arbeitern, 


findet bei gutem Lohn dauernde Bes 
ſchäftigung bei dem Bau des Zgnilka⸗ 
Kanals bei Schönſee. Zu melden Gr. 
Orfichau bei Rynsk im Baubureau. 

Waſſermuühle eee bei 
Tuchel ſucht von fofort reſp. 1. Juni 
einen jungen Mann, Sohn anſtändiger 
Eltern, zur Erlernung der (3382 


Müllerei 


unter günſtigen Bedingungen. 
Eine ältere Wirthſchafterin 
erfahren in der Küche, wird für eine 
größere ae Wirthſchaft zur Hülfe 
der Hausfrau geſucht. 

teld. mit Zeugnißabſchr. unter Nr. 
3380 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Azizthiunen m. g. Zeugn. empfiehlt, 
Stuvenm ſ. Kamaf, Oberthornerſt. 4. 


Eine Flaſchenſpülerin 


verlangt (3367) Guſtav Brand. 


Gut möbl. Zimmer ſür 14 Herrn, 
ſowie 1 Zimmer f. 2 Herren, ev. ul. Bek. 
per ſof. z. verm. Speicherſtr. 1. (3361) 

Eine möblirte Stube zu vermiethen 
Peterſilienſtraße Nr. 21. (3353) 


5 j. Damen, 3 hervorragend ſchön, 2 
von ang. Aeuß., alle ſehr gebild. u. verm., 
om fi zu verh. Bevorz. werden 

Offiziere, Landwirthe, Aerzte, 8 
u. namentl. Pfarrer. Nur eruſt gem., 
nicht anon. Off. m. Phot. unt. Ne. 3401 
UN NEE eu 

Eine adl. Dame, Mitte 40 Jayre, 
Wittwe ohne Anhang, ca. 45000 Mark 
Vermögen, möchte einen Gutsbeſitzer 
gleichen Alters u. Lebeusſtell. mit biede⸗ 
rem Charakter heirathen. Diskretion 
Ehrenſache. Offert., nicht anonym, mit 
Photographie, werden sub 8. D. poitlag. 
Coeslin i. Pom. erbeten. (3403) 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein intelligenter, gebildeter Land⸗ 
wirth, 30 J. alt, ev., ſucht e. Lebens⸗ 
gefährtin, da ihm durch Uebernahme des 
väterlichen Gutes (1400 Mrg.) Gelegen⸗ 
heit geboten, eine ſichere Exiſtenz zu 
gründen. Junge Damen, reſp. deren 
Eltern oder Vormünder, welche auf die. 
ernſtgemeinte Geſuch reflectiren, werden 
erſucht, ihre Offerten nebſt Photogr, u. 
. der Verhältn. unt. Nr. 3410 
an die Exped. des Geſell. einzufenden. 

Verſchwiegenheit Ebrenſache. 

Ein junger Gaſtwirth in der 
Provinz Weſtpr. wünſcht ſich mit einer 
vermögenden Dame zu verheirathen. 
Damen, auch junge Wittwen, welche 
auf dies reelle Geſuch reflectiren, werden 
böfl. gebeten, ihre Adr. nebſt den nöthi⸗ 
gen Angaben und Photographie an die 
Expedition des Geſelligen unter Nr. 3412 
einſenden. 


Kaiser Wilhelm- Sommer- Theater. 


(Hotel zum goldenen Löwen.) 
Direktion: J. Hoffmann. (3249 
Freitag, 22. Mal: Geſchloſſen. 
Sonnabend, 23 Mai: 
89" Der Bureaukrat. 
Luſtſpiel in 4 Akten v. G. v. Moſer. 
— —. — —— 
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3379 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag) 


e Provinzial⸗Thierſchau und Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Elbing. 


I, 
Elbing, 20. Mat. 


Beit einer Reihe von Jahren haben die Landwirthe unſerer 
Provinz keine Gelegenheit gehabt, die Fortſchritte in ihrer 
Biehzucht weiteren Kreiſen vor Augen zu führen. Nur wenige 
Großgrundbeſitzer waren in der Lage, ihre Züchtungsreſultate 
auf den Ausſtellnngen der deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft, wie in Breslau, zu zeigen, und im vorigen Jahr ſandte 
der Centralverein eine Kollektion von Pferden auf die große 
Pferde⸗Ausſtellung nach Berlin. Aber innerhalb der Provinz 
blieben in den letzten Jahren die Ergebniſſe der Züchtung 
dem großen Publik verborgen, denn weder die kleinen 
Gruppenſchauen, noch die größeren Diſtriktsſchauen, noch auch 
die Provinzlalſchau fanden ſtatt. Der Grund lag in den 
ſchweren Schädigungen, welche die Landwirthſchaft der Pro⸗ 
binz durch die großen Ueberſchwemmungen und durch ſchlechte 

4 und von denen gerade jene fruchtbaren 
Niederungsgegenden betroffen waren, in denen die Viehzucht 
von jeher mit großem Erfolge betrieben wird. Futtermangel 
nöthigte zur Verkleinerung der Viehſtände, und die ſonſtige 
Bedrängniß vieler Beſitzer ließ eine Beſchickung von Aus⸗ 
fiellungen nicht zu. So kam es denn, daß die ſeit langer 
Zeit geplante Provinzialſchau immer wieder hinausgeſchoben 
und der Antrag der Hauptverwaltung, eine ſolche Schau zu 


Ernten erlitten 


veranſtalten, erſt im vorigen Jahre, nachdem die Verhältniſſe 


fi) wieder gebeſſert hatten, vom Verwaltungsrath des Cen⸗ 
tralvereind angenommen wurde, zumal die Mittel aus Staats⸗ 


ſonds fi ſo hoch angeſammelt hatten, daß, ſollte nicht eine 
Schmälerung der Staatszuſchüſſe eintreten, ein großes Un⸗ 
ternehmen ins Leben gerufen werden mußte. Freudig be⸗ 


grüßte unſere emporſtrebende Landwirthſchaſt dieſen Beſchluß, 
denn auch die kleineren Beſitzer ſind jetzt davon überzeugt, 


daß ſolche Schauen zu lehrreichen Vergleichen und zum Aus⸗ 
tauſch von Erfahrungen die beſte Gelegenheit bieten. Die 
frühere „Schaumüdigkeit“ wird nun wohl ein überwundener 
Standpunkt ſein. 

Die Provinzialhauptſtadt Danzig als Schauort zu 
wählen, ging aus verſchiedenen Gründen nicht an, und ſo 
wurde denn Elbing 5 weil hier, obwohl die Stadt ſo 
ziemlich im äußerſten Nordoſtwinkel der Provinz nicht grade 
allzu günſtig für viele Beſucher liegt, die Verhältniſſe in 
anderer Beziehung ſehr günſtig liegen. Denn es ſtand in 
nächſter Nähe des Bahnhofes ein Ausſtellungsplatz zu Gebote, 
wie er glücklicher kaum wieder zu treſſen iſt. Ein mächtiger 
freier Platz zur Aufſtellung der großen laudwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthe, die vielfach unter Dampf vorgeführt 
werden müſſen, iſt zunächſt vorhanden. Dann aber gewähren die 
koloſſalen Hallen der ehemaligen Hambruch'ſchen (Wöhlert'ſchen) 
Fabrik, welche zu einem angemeſſenen Preiſe gemiethet werden 
konnten, die denkbar beſten Ausſtellungsräume mit vortreff⸗ 
lichem bis zum Abend ausreichenden Licht. Nicht nur die 
außerordentiſch reichhaltige Ausſtellung von Rindvieh, 
Pferden und Schafen, ſondern auch die ſtattliche Gewerbe⸗ 
Ausſtellung, die ein Bild von der hoch entwickelten Induſtrie 
Elbings giebt, kounte fo auf das Bequemſte untergebracht 
werden, ohne daß Tauſende und Abertautende zum Bau eines 
beſonderen Ausſtellungsgebändes aufzuwenden waren; freilich 
hat die Ausſtattung der Räume, die Legung von Fußböden, 
die Errichtung der Viehboxe ꝛc. ſehr bedeutende Summen er- 
fordert, aber dieſe Ausſtattung läßt denn auch wenig zu 
wünſchen übrig. Allerdings entſprechen die Pferdeſtände zum 
Theil nicht allen Auforderungen der Sicherheit; für wilde 
Hengſte ſind ſie zu leicht gebaut, und gegen das Ausſchlagen 
muthiger Thiere ſind die Beſchauer bei vielen Ständen nicht 
geſchützt; hoffentlich werden die Thiere, die heute in Folge 
der ungewohnten Umgebung und des Arbeitslärms oft recht 
ungeberdig waren, ſich im weitern Laufe der Ausſtellung ſo 
ſanft betragen, daß kein Unheil angerichtet wird. 

Der Arbeitslärm war in der That heute noch groß; den 
ganzen Tag dröhute das Hämmern namentlich in der 
Gewerbeabtheilung fort, da noch immer Nachzügler mit ihren 
Vorbereitungen im Rückſtande ſind. Dazu kam das Gewieher 
der Pferde, das Gebrüll der Rinder, das Blöcken der Schafe, 
die in ihre Stände geführt wurden; vom gegenilberlienenden 
Maſchinenplatzerſcholl das herzzerreißende Quieken der Schweine 
und Ferkel, die des Geruchs wegen dort in verdeckten Ständen 
im Freien untergebracht werden. Schwer beladene Wagen 
raſſelten unaufhörlich heran, kurz, das Gebrauſe belebteſter 
Thätigkeit währte bis zum ſpäten Abend. Wenn nun auch 
noch nicht alles vollendet iſt, ſo gewährt die Ausſtellung 
doch ſchon jetzt ein großartiges Bild, wie es in unſerem Oſten 
noch nicht geſehen worden iſt. 

Ein beſonderes aufgebautes, geſchmackvoll mit Laubge⸗ 
winden umwobenes und von Fahnen überflattertes Portal 
führt zu dem Hauptansſtellungsgebäude, welches durch eine 
herrlich geſchmückte Mittelhalle in zwei große Abſchnitte ge⸗ 
theilt wird, deren einer hauptſächlich die Gewerbe-, deren 
anderer hauptſächlich die Viehausſtellung beherbergt, ohne 
daß aber eine vollſtändige Trennung dadurch herbeigeführt 
iſt. In einem Walde von lebenden Pflanzen erheben ſich in 
der Mitte dieſer Schmuckhalle die Büſten des Kaiſers und 
der Kalſerin; eben ſolche Büſten, wie des Fürſten Bismarck und 
Moltkes ſind in den Ecken und an den Seiten inmitten von 
Pflanzengruppen aufgeſtellt Von den Wänden und den Dach: 
balken und Sparren herab leuchten zahlloſe Fahnen und Fähnchen, 
einzeln und in Gruppen und Draperien prangen farbige 
Wappen der deutſchen Städte, Transparente des Kaiſerpaares, 
Bismarcks, Moltkes; in üppiger Fülle ranken ſich darum 
Tannengewinde und Bäume, ſo daß dieſe Halle einen eben 
lo prächtigen, wie wohlthuenden Eindruck macht. Reichen 

chmuck von Fahnen und friſchem Grün tragen auch die 
übrigen Ausſtellungsräume, die in ihrer bedeutenden Höhe 
Impojant wirken. Breite Gänge zwiſchen den Ausſtellungs⸗ 
gegenſtänden erleichtern den Verkehr und die Beſichtigung. 
Auch ſonſt iſt für die Bequemlichkeit und für die Er⸗ 
friſchung der Beſucher hinlänglich geſorgt, geräumige Reſtau⸗ 
rationen bieten Genüſſe ea — Art. Fenermelde⸗ 
kationen, gefüllte Waſſerfäſſer forgen für die Sicherheit gegen 
euer, und ſollten Unglücksfälle oder Erkrankungen vorkommen, 
0 hat der Elbinger Kreisverein vom Rothen Kreuz für eine 
anitätswache mit 4 freiwilligen Krankenträgern und einem 


Der Geſelli 


Patronillenführer 
Verbandmaterial, Krankentragen u. ſ. w. geſorgt. Dleſer 
Kreisverein verdient, daß die Beſucher ſich ſeiner ganz be⸗ 
ſonders erinnern, denn ſeine Thätigkeit iſt von der größten 
Bedeutung für die ganze Elbinger Niederung, da er die 
Kriegervereine in doppelter Beziehung in den Dienſt der 
Nächſtenliehe in den Bedrängniſſen auch zu Friedenszeiten 
geſtellt hat; ſo ſieht man denn am Eingange des einen großen 
Ausſtellungs⸗Abſchnittes eine praktiſche Darſtellung der 
Leiſtungsfähigkeit der Kriegervereine in diefer Friedensarbeit. 
Die erſte Abtheilung zeigt das Ausrüſtungsmaterial der 

reiwilligen Sanitätskalonne der Kriegervereine aus 

tadt⸗ und Landkreis Elbing, achtzehn Feldkrankentragen der 
Krankenträgerpatronillen Trunz, Elbing, Lenzen, Nogat⸗ 
Niederung und Nenkirch⸗Niederung; eine Anzahl Uebungs⸗ 
Verbandskäſten mit Füllung, ferner die Gebrauchsverbands⸗ 
käſten der Nothverbandſtationen Trunz, Elbing, Lenzen, Zeyer 
und Neukirch⸗Niederung mit Füllung. Daneben befindet fich in 
der zweiten Abtheilung das Material der Freiwilligen 
Waſſerwehr der genannten Krieger vereine, welche für künftige 
Ueberſchwemmungen berufen find, Gut und Leben ihrer Mit⸗ 
menſchen ſelbſtlos und oft mit eigener Lebensgefahr gegen 
die Wuth der Elemente zu ſchützen. Hier ſieht man die ſog. Ret⸗ 
tungsmaſchine, Balken- und Bohlenlage auf Stahlpontons; die 
große Maſchine vermag 80 Menſchen oder 15 Stück Vieh, die kleine 
50 Menſchen aufzunehmen. Dazu kommt die geſammte Aus⸗ 
rüſtung der Waſſerwehr an Rudern, Staken, Tanwerk, Hand⸗ 
werkszeug, Feldſchmieden, Krankenträger⸗Ausrüſtung, Rettungs⸗ 
gürteln u. ſ. w., kurz, nichts iſt vergeſſen, was im Falle der 
Noth gebraucht wird. Ehre den Männern, die dies Liebes⸗ 
werk Ins Leben gerufen haben, ganz beſonders aber Ehre 
denen, die es praktiſch in die That umzuſetzen, Geſundheit 
und Leben dafür aufzuopfern bereit ſind 

Die Ausſtellung von Vieh, Pferden, Schafen und 
Schweinen war heute Abend noch lange nicht vollſtändig, 
lange Reihen der Stände waren noch leer und werden ſich 
erſt morgen früh bevölkern. Aber was man heute ſah, gab 
einen Begriff von den Fortſchritten, die die Viehzucht bei 
uns gemacht hat. Prachtexemplare von wohlgenährten, glat⸗ 
ten, formenſchönen Rindern der verſchiedenſten Raſſen, Hol⸗ 
länder, Wilſtermarſch, Breitenburger, Oſtfrieſen, Simmen⸗ 
thaler Vollblut, Scheinfelder, Amſterdamer, rein und in 
Kreuzungen, Bullen, Kühe, Ferien, Ochſen erfreuen d 8 Auge 
des Landwirthes; zum erſten Male erſcheinen diesmal Thiere 
der jungen Weſtprenßiſchen Heerdbuchgeſellſchaſt, welche ſchon 
das Brandzeichen tragen, auf der Ausſtellung. Ebenſo 
wohlgefällig ruht das Auge des Kenners auf hervorragend 
ſchönen Pferden und Füllen der verſchiedenen ſchwereren und 
leichteren Schläge. Daran reihen ſich Tuchwoll⸗ und Kamm⸗ 
wollſchaſe deutſcher und franzöſiſcher Race nebſt Kreuzungen, 
kurz⸗ und langwollige engtiſche und deutſche Fleiſchſchafe nebſt 
Kreuzungen, 2 Schweine und Ferkel des Landſchlages 
und engliſcher Abſtammung. 

Außerordentlich ſtark iſt die Ansſtellung landwirth⸗ 

ſchaftlicher Maſchinen und Geräthe beſchickt. Die 
roßen Fabriken von Beermann und Eckert in Bromberg, 
Cygtelstt. Poſen, Flöther⸗Gaſſen, Glogowski-Inowrazlaw, 
Lanz⸗Mannheim, Hotop Elbing, Mayfarty- Berlin, Schmidt⸗ 
Oſterode, Wermke-Heiligenbeil, Ventzki⸗Graudenz bieten dem 
Landwirth eine ſo große Auswahl von Gutem und Beſtem, 
daß ihm die Entſcheidung ſchwer fallen wird. Ventzki⸗ 
Gr audenz z. B. hat neben feinen ſchon rühmlichſt bekannten 
Normalpflügen, Drill⸗ und Hackmaſchinen einige recht be⸗ 
achtenswerthe Neuheiten ausgeſtellt. So führt die Firma 
mit den patentirten Heureka⸗ und Puck-Rechen ein neues 
Pſerderechenſyſtem vor, welches eine bedeutende Verein⸗ 
fachung des als vorzüglich bekannten Hollingworth⸗Syſtems 
darſtellt, ohne irgendwie au Solidität und Leiſtungsfähig⸗ 
keit einzubüßen. Durch Erſparung von etwa 100 Ein⸗ 
zeltheilen iſt es möglich, dieſe Rechen bedeutend billiger 
herzuſtellen und dadurch auch den kleineren Beſitzern 
zugänglich zu machen. Ferner ſtellt die Firma einen neuen 
patentirten Viehfutter-Dämpfapparat aus, der duich feine 
Einfachheit und Billigkeit bei größter Oekonomie ſich bald 
viele Freunde erwerben wird. Bemerkenswerth iſt, daß faſt 
alle größeren Ausſteller dieſer Abtheilung auch die Ventzkiſchen 
Maſchinen und Geräthe vorführen. Soviel für heute über 
die Maſchinen Abtheilung, an welche ſich die Abtheilung für 
landwirthſchaftliche Produkte, Dünge- und Futtermittel, tech⸗ 
niſche Bedarfsartikel, Sattlerwaaren, Stahlwaaren für Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft, Hufbeſchlag, hauswirthſchaſtliche Ma⸗ 
ſchinen, Konſerven u. ſ. w. mit einer großen Menge von 
Ausſtellungsgegenſtänden anſchließt. 

Ein glänzendes Bild gewährt die vom Elbinger Lokal⸗ 
Gewerbe⸗Verein veranſtaltete Gewerbe-Ausſte lung, welche 
die verſchiedenſten Gebiete umfaßt; da ſieht man Produkte 
der Gärtnerei, Nahrungs- und Genußmittel, wie Fleiſchwaaren, 
Zucker⸗ und Backwaaren, Bier von Engliſch⸗Brunnen und aus 
Königsberg, Tabak und Cigarren aus der weltbekannten 
Löſer u. Wolff ſchen Fabrik, Chemikalien, Farben, Mühlſteine, 
Kunſtſteine, Dachpappen, Oeſen, Glaſerarbeiten, Schloſſer⸗ 
arbeiten, Blech-, Kupfer⸗ und Meſſingwaaren, Gewehre, herr⸗ 
liche Zimmereinrichtungen, Holzſchnitzereien, Möbel, Dekora⸗ 
tonsgegenſtände, Arbeiten der Bautiſchlerei, Böttcher⸗, Korb⸗ 
macher, Kürſchner⸗, Schuhmacherarbeiten, Treibriemen, Bür⸗ 
ſten, Uhren, optiſche Inſtrumente, Wagen, Gold» und Silber 
Arbeiten, Malerei u. ſ. w., kurz Alles, was die fo reiche 
Elbinger kleinere Induſtrie und das Handwerk herſtellt. 

Dies wäre eine kurze Ueberſicht deſſen, was die Aus⸗ 
ſtellung und die Provinzialſchau, welche morgen Vormittag 
mit einem feierlichen Akt eröffnet wird, dem Beſchauer bieten 
wird. Hoffentlich wird ein zahlreicher Beſuch die Mühen der 
Veranſtalter und Ausſteller in vollem Maße lohnen. 


Zu Preisrichtern für die e ſind ernannt: 
1) Für Pferdezuchtmaterial: Commiſſion I. für 1, 2. und 
3 jährige Stutfüllen und Privathengſte die Herren Geſtütsdirektor 
Schwarznecker⸗Marienwerder (Vorſitzender), Aly⸗Gr. Klonia (Stell⸗ 
vertreter), v. Blücher⸗Oſtrowitt, Grunau⸗Fürſtenau, v. Gerlach⸗ 
Miloſchewo; als Stellvertreter die Herren: v. Müllern⸗Soßnow, 
Wendt⸗Artſchau, Claaßen⸗Teckenort. Commiſſion II. für 3: bis 
5zjährige gedeckte Stuten und ältere als biährige Stuten mit 
üllen und wieder gedeckt die Herren: Dorguth⸗Raudnitz (Vor⸗ 
igender), Rümker⸗Kokoſchken (Stellvertreter), Graf v. d. Gröben⸗ 
udwigsdorf, Roggenbau⸗Auguſtowo, v. Vogel⸗Nielub; als Stell⸗ 


nebſt allen Ansrüſtungsbedürfniſſen an 
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vertreter die Herren: v. Oldenburg⸗Jonuſchau, Schlenther⸗Klein⸗ 


of, Karſten⸗Golluſchütz, Witt⸗Klein Nebrau. Ober⸗Ordner der 
ſerde⸗Ausſtellung iſt Herr Hauptmann a. D. Schmidt. 2) Für 
Rindviehzucht material: Commiſſion I. für Bullen und 
junge zur Arbeit oder Maſt geeignete Ochſen, die Herren: Wend⸗ 
land⸗Meſtin (Vorſitzender), Krech⸗Althaufen (Stellvertreter), Lauter⸗ 
wald-Nenftädterfeld, Dommes⸗Morczyn, Günther⸗Emilienthal; als 
Stellvertreter die Herren: Wiſſelinck-Taſchau, Frieſen⸗Ladekopp. 
Commiſſton II., für Kühe der Kategorie I. und II. die Herren: 
v. Kries⸗Trankwitz (Vorſitzender), Rahm⸗Sullnowo (Stellvertreter), 
Hagen⸗Sobbowitz, Hannemann ⸗Polzlin, Bamberg⸗Stradem; als 
Stellvertreter die Herren: Walzer⸗Grodziczuo, Peters⸗Papau, 
Honig⸗Sampohl, Abramowski⸗Jaikowo Knells⸗Orloff, Kunz⸗Trunz. 
Ober⸗Ordner für die Rindvieh Ausſtellung iſt Herr Ilgner Elbing. 
3) Für Schafe die Herren: Heine⸗Narkau (Borfigender), Wehle⸗ 
Blugowo (Stellvertreter), Röſing⸗Danzig, Donner-Steinau, von 
Puttkamer Germen; als Stellvertreter die Herren: Dirlam⸗ 
Jablonowo, Sünkel⸗Daylteshof. 4) Für Schweine die Herren 
Caspari⸗viskau (Vorſitzender), Montu. Gr. Saalau (Stellver⸗ 
treter), Penner⸗Oberkerbswalde, Burandt⸗Gr. Trampken, Woll⸗ 
ſchon⸗Kamlau; als Stellvertreter die Herren: Grube⸗Roggenhöfen, 
Steinmeyer⸗Grabowo, Conrad⸗Neumühl. 5) Für Maſchinen die 
Herren: Plehn Lichtenthal (Borfigender) Nitykowski Bremin (Stelle 
vertreter), Matthine-Marienwerd'r, Laubmeyer⸗Danzig, v. Palu⸗ 
bicki Liebenhoff; als Stellvertreter die Herren: Gehsmer jun. 
Schönwalde, Laudien⸗Widlitz, Strübing⸗Seyde. Als ſachver⸗ 
ſtändiger Beirath ſungirt Herr Prof. Dr. Wilſt⸗Halle a /S. 
6) Für landwirthſchaftliche und gewerbliche Produkte 
die Herren: von Kries⸗Roggenhauſen (Vorſitzender), Schrewe⸗ 
Prangſchin (Stellvertreter), Dr. Güntz⸗Danzig, Patzig-Danzig, 
Prof. Dr. Nagel-Elbing; als Stellvertreter: Vogt⸗Neu⸗Eichfelde, 
Jaſſe⸗Marienburg, Kuntze⸗Vogelſang. 


— — 
O Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunan 


Die Maiſitzung wurde am 14. d. Mis. im Gerhardt'ſchen 

Saale zu Podwitz abgehalten. Nach Aufnahme dreier Mitglieder 
elangte die vom Schriftführer Herrn Hückel nach den Vor⸗ 

ſeolägen einer Kommiſſion ausgearbeitete Petition in Betreff der 
beabſichtigten Kanaliſation auf der Höhe zur Mittheilung. In 
dieſer Petition, die zunächſt dem Herrn Regierungspräſidenten 
eingereicht werden ſoll, ſchildert der Verein die Zuſtände, welche 
durch die ſeit Jahrzehnten wachſende Waſſerzuführung von der 
ie mittelſt des Zacki⸗Mühlenfluſſes hervorgerufen find. In 
Frühjahrszeiten verläßt dieſer Fluß bei ſeinem ſtarken Gefälle 
kurz vor Eintritt in die Niederung zwiſchen Wabez und Ribenz 
ſeine Ufer, durch Acker und Sandflächen und an Bergabhängen 
vorbeiſtürzend, bricht er ſich Bahn, verſandet vorerſt das Fluß⸗ 
bett in der Gemarkung Neudorf und Niederausmaaß, ja oftmals 
die anliegenden Acker- und Wieſenfelder bis 1 Meter hoch und 
ſchlägt daun in der Folge den die ganze Niederung entwäſſernden 
Hauptgraben auf einer bedeutenden Strecke voll Sand. Wenn 
nun das Entwäflerungsgebiet des Zacki⸗Fluſſes, der vier Meilen 
oberhalb Neudorf, unweit Culmſee, feinen Anfang nimmt, durch 
die von mehreren Grundbefitzern projektirte Kanaliſation noch er⸗ 
heblich vergrößert wird, fo ſel zu befürchten, daß die geſchilderten 
Uebelſtände noch in verſchärftem Grade fich in der Niederung 
wiederholen würden, der vergrößerten Waſſerkalamitäten garnicht 
zu gedenken. Die Petition ſchlägt vor, entweder die Neuents 
wäſſerungen nach dem Gebiet der Fribbe zu leiten, die — ohne 
eine eingedeichte Niederung zu durchziehen — direlt in die Weichſel 
abfließt, oder, falls dieſes nicht möglich ſein ſollte, den anzulegen⸗ 
den Entwäſſerungskanal bis zur Mündung in den Zacki⸗Fluß dei 
entſprechender Sohlenbreite dreiſach abzuböſchen, die andigen 
Böſchungen durch Strauchpflanzungen feſtzulegen und im Flußbett 
ſelbſt, wenn dennoch Sandmiedergänge eintreten ſollten, Sandfänge 
anzubringen. Außerdem hätte die Genoſſenſchaft den Zacki⸗Fluß 
im Niederungsgebiet unter Schadloshaltung der Anwohner zu 
verbreitern, die Seitenwälle entſprechend zu erhöhen und die Mehr⸗ 
Tojten der Reinigung zu tragen. 

Ein zweiter Uebelſtand, ſo wurde in der Petition ausgeführt, 
ſei dadurch entſtanden, daß das mit dem Tursnitzer Fließ 
vereinte, in den Rudnicker See ſich ergießende Maruſcher Fließ 
regulirt worden und durch Schüttung eines Walles am rechten 
Ufer von Paſtwisko bis Liebenwalde gezwungen ſei, in Frühjahrs⸗ 
zeiten ſeine Waſſermaſſen ungetheilt dem Rudnicker See abzugeben, 
durch den dieſelben mittelſt des Miſchker Fließes in unſere Nies 
derung gelangen. Im letzten Frühjahr habe dieſe Waſſerzuführung 
eine ſo ſchnelle Steigerung erhalten, daß das Waſſer neben der 
Mühle des Sickau einen ca. 8 Meter breiten Durchriß verurſachte, 
ſich mit Getöſe in die Niederung ergoß und die Mühle fortzu⸗ 
reißen drohte. Die Folge davon war, daß die Niederung ſchon 
zwei Tage nach dem Schluß der Schleuſe bis nach Niederausmaaß 
hinauf unter Waſſer ſtand. Der Verein beantragt nun, durch 
Herjtellung eines ca. 3 Kilometer langen Kanals auf 
Staatskoſten die dem Rudnicker See zufließenden Gewäſſer direkt 
in die Weichſel abzuleiten. Die Berſammlung beauftragte den 
Vorſtand zur Unterzeichnung und demnächſtiger Abſendung. 

Ferner beſchloß die Verſammlung, die vom Hauptverein üder⸗ 
wieſenen 300 Mark zum Ankauf eines Genoſſenſchaftsſtieres zu 
verwenden und Letzteren dem Herrn Sommerfeld in Oderausmaaß 
in Station zu geben. 

Herr Lippke⸗Podwltz beleuchtete in einem Vortrage die Zweck⸗ 
mäßigkeit einer Poſtverbindung zwiſchen Podwitz und Miſchke, mit 
Einrichtung einer Poſtagentur in Schöneich, ſowie Weiterführung 
der Fernſprechleitung von Podwitz bis Miſchke. Die Verſammlung 
beſchloß, ein dahin gehendes Geſuch an die Ober⸗Poſtdirektion in 
Danzig abzuſenden. 

Die vom Hauptverein geforderte Aeußerung, ob es zweck⸗ 
mäßig erſcheine, einen Arbeitgeber verein zu gründen zur 
Verhinderung des böswilligen Kontraktbruches ſeiteus der Arbeiter 
wurde im verneinenden Sinne beantwortet, weil nicht alle Ar⸗ 
beitgeber hier zum Verein gehörten und auch eine geſetzliche Hand⸗ 
habe vorhanden ſei, vorkommenden Kontraktbruch zur Beſtrafung 
anzuzeigen. 

Wegen vorgerückter Zeit wurde die vom Hauptverein gleich⸗ 
falls gewünſchte Erklärung über Gründung von Produktivgenoſſen⸗ 
ſchaften, Kredit⸗ und Konſumvereinen bis zur nächſten in Neudorf 
ſtattfindenden Sitzung zurückgeſtellt. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 20. Mai. 


1) Schon vor einiger Zeit bemerkten die Inhaber eines hle⸗ 
figen Lederwaarengeſchäfts eine ſtarke Abnahme der in dem Speicher 
lagernden Felle. Da fie aber durch andere geſchäftliche Unter⸗ 
nehmungen ſehr in Anſpruch genommen wurden, gerieth die Sache 
in Vergeſſenheit, bis ſich Anfang März eine Gelegenheit zur 
gründlicheren Unterſuchung bot. Das Ergebniß war allerdings ein 
wenig erfreuliches, denn es wurden gegen 300 Haſenfelle ſowie 
17 Zickelfelle vermißt. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf den 
im Dienſte der Geſchäftsleute ſtehenden Kutſcher, den Arbeiter 
Heinrich Piotrowski, ſowie auf zwei öfter in feiner Um ebung 
geſehene Perſonen, die Arbeiter Rudolf Quandt und Konrad 
Gehrke, ſämmtlich aus Graudenz. Eine in der Wohnung des 
erſten Angeklagten vorgenommene Hausſuchung forderte noch zwe 


en zibel Säcke, einen uche ſowle neun Pfund 
ohlenflickleder zu Tage, die die Inhaber des Geſchäfts als ihr 


Eigenthum erklärten. Piotrowski behauptet nun, da eine beiden 
Helfershelfer öfters zu ihm gekommen ſeien, um ihn in ſeinen 
Arbeiten zu unterſtützen; als Belohnung habe er ihnen dann 
einige Felle gegeben, die ſie verkauften und den Erlös alsdann 
mit ihm theilten. Die Anregung zu der ganzen Geſchichte habe 
Quandt gegeben, der ſich ihm gegenüber dahin geäußert habe, er 
E in Verlegenheit; in ſeiner Gutmüthigkeit und in dem Be⸗ 
treben, ſeinem Freunde unter die Arme zu greiſen, habe er ſeinen 
Prinzipalen gehörige Sachen genommen und ihm gegeben. Die 
Felle verkaufte Quandt bei einem hieſigen Handelsmann, Gehrke 
hatte ſich zu feinem Käufer einen hieſigen Hutmacher erkoren. 
Dem Letzteren fiel es auf, daß der Verkäufer, den er für einen 
Händler hielt, ſo häufig, die Woche mehrere Mal, erſchien und 
daß die Felle ſo getrocknet waren, wie es bei kleineren Leuten 
nicht zu geſchehen pflege Auch vier Pfund Roßhaare, die gleich 
Br geſtohlen waren, wurden an den Mann gebracht. In einem 
eſpräch, das der Hutmacher einmal mit einem der Beſtohlenen 
hatte, wurde auch des Verſchwindens ſo vieler Felle Erwähnung 
ethan, und nun kam die Angelegenheit ans Tageslicht. Aber 
jemand von dem niedlichen Kleeblatt will den Gedanken ange⸗ 
regt haben, ſich auf billige Weiſe in den Beſitz von Geld zu ver⸗ 
ſetzen. Dem Piotrowski wird ferner zur Laſt gelegt, zwei Paar 
Sohlen entwendet zu haben; natürlich leugnet er. Die Strafe 
war deun auch eine recht erhebliche, aber wohlverdiente. Pio⸗ 
trowski, der wie ein Rabe geſtohlen hat, wurde wegen Diebſtahls 
und Anſtiftung zur Hehlerei zu einem Jahr Gefängniß und einem 
Jahr Ehrverluſt, Quaudt und Gehrke, zwei wegen Vergehens an 
fremdem Eigenthum wiederholt vorbeſtrafte Individuen, wegen 
ewohnheits⸗ und gewerbsmäßiger Hehlerei zu je einem Jahre 
Zuchthaus ſowie zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
2) Der fahrläſſigen Gefährdung eines Eiſenbahntransports 
ſollte ſich der Eiſenbahnhalteſtellenvorſteher Wilhelm Häger in 
Poln. Cekzin dadurch ſchuldig gemacht haben, daß er am 5. No⸗ 
vember v. Is. eine Draifine in der Richtung nach Laskowitz gehen 
ließ, ohne eine ſogenannte Circular⸗Depeſche, die augelangt war, 
während er einen Zug abfertigte, und die meldete, daß zwei Ma⸗ 
ſchinen nach Konitz unterwegs waren, geleſen zu haben. Durch 
dieſe ihm zum Vorwurf gemachte Unterlaſſungsſünde wären nämlich 
die Lokomotiven mit der ihnen entgegenkommenden Draiſine um 
ein Haar zuſammengeſtoßen. Häger kann zwar nicht leugnen, von 
der Ankunft der Circular⸗Depeſche Kenntniß gehabt zu haben, er 
habe es aber als einziger Beamter auf der Halteſtelle Poln. Cekzin 
ür ſeine Pflicht gehalten, erſt den fälligen Perſonenzug abzu⸗ 
ertigen, Der Gerichtshof erkannte dahin, daß Häger ſich zwar 
einer groben Pflichtvernachläſſigung ſchuldig gemacht habe, indem 
er die Draifine abgehen ließ, ohne die Depeſche vorher geleſen zu 
tie) daß aber auch das Zuſammentreffen anderer unglücklicher 
mſtände gewirkt hätte. Der Führer der Lokomotive war, anſtatt, 
wie vorgeſchrieben, 15 Kilometer, 30 Kilometer die Stunde ge: 
lab gen was er aber wieder thun mußte, wenn er den Anſchluß 
n Konitz nicht verſäumen wollte, der Telegraphenbeamte, der dem 
Angeklagten die Depeſche übermitteln ſollte, hatte ſie über eine 
halde Stunde in Händen, ehe er ſie abſandte, u. ſ. w. Das 
Urtheil lautete auf Freiſprechung. 


rp p ————— 
Eine Agentin der geheimen Polizei Napoleons I- 
6. Fortſ.] Novelle von Eugen Hermann. (Nachdr. verb. 


Horſt ſann nach. Die Verlockung, mit der ſchönen Dame 

wenigſtens brieflich in Verbindung zu bleiben, war zu ver⸗ 

führeriſch. Der alte Herr fiel ihm ein, der ihm feine Hülfe 

angeboten. Aber er hatte vergeſſen, ihn um ſeinen Namen 
u bitten. Er theilte Angela das Geſpräch mit und befragte 
e um Rath. 

„Das trifft ſich prächtig,“ frohlockte ſie. „Er wird Nach⸗ 

forſchungen anſtellen und jo werde ich ihn um jo leichter 
nden. Er ſoll Ihnen ſeine Adreſſe ſenden. Aber verrathen 
ie in Kurland Niemandem, daß Sie mit mir korreſpondiren. 
Auch nicht Hardenberg. Verſprechen Sie mir das, ich muß 
den Verrath fürchten.“ 

„Ich verſpreche es Ihnen und fürchte nur, daß es mir zu 
leicht ſein wird, mein Wort zu halten.“ 
„Wie meinen Sie das?“ 

Ihr gütiges Intereſſe, das ich jetzt der Theilnahme ver⸗ 
danke, wird ſchwinden, wenn ich der Gefahr entgangen. Sie 
werden die Erinnerung an mich bald aufgeben, um ihre Theil⸗ 
nahme einem Würdigeren zuzuwenden. Der erſte Brief wird 
Sie erfreuen, weil Sie ſo gütig gegen mich beſorgt ſind, der 
zweite wird Sie vielleicht langweilen. Wenn ich den dritten 
ſchreibe, ſo werden Sie das eine eitle Anmaßung nennen!“ 
Er ſprach dieſe Worte in jenem forſchenden Tone, der 
[son vorhin fo ſanft an ihr Herz geſchlagen und dort eine 
hr unbekannte Saite erklingen ließ. Sie fühlte aus der 
Gluth ſeiner Blicke, daß dieſe Frage entſcheidend für die 
Ruhe, für das Glück ihres Herzens ſei. 
Einen Augenblick ſchwankte ſie, ſich zu binden, aber zu 
verführeriſch war der Zauber dieſes räthſelhaften Geſühls. 
Das Gefühl ſprengte die Bande und erröthend, mit bebender 
Stimme, das Auge niederſchlagend, hauchte fie: „Ich werde 
Ihre Briefe beantworten, dann mögen Sie urtheilen, ob mir 
ein neuer Brief willkommen!“ 

Er ließ ſich auf die Kniee nieder und preßte ſeine Lippen 
auf die dargebotene Hand und ſeine Seele ſchwur, dies Weib 
müſſe er erwerben! 

Eine Stunde ſpäter ſaß er im Wagen der Frau von 
Bretenil und verließ die Stadt, feine Träume ſchwelgten in 
dem Gedanken an die Rückkehr. 

Als der Morgen graute, fiel fein Blick auf eine kleine 
tzeſtickte Taſche, die wohl nur aus Verſehen im Wagen zurück⸗ 
geblieben. Es lagen Viſitenkarten darin mit dem Namen: 

Angela de Breteuil 
nee Mg. de Chateauneuf. 
w, Wie? geborne Marquiſe von — — Angela, jo hatte er 
fie von ihrem Begleiter nennen hören, die Karten gehörten 
ihr — ſie war das Weib eines Anderen! 

Aber nein, der Maun, der fie begleitet, war ja ihr Vetter. 
Wenn ihr Gatte noch lebte, hätte er ihm doch begegnen müſſen. 
Sie hätte von ihm geſprochen, hätte ohne ſeine Einwilligung 
nicht den Wagen fortgeben können. 

Horſt ahnte es nicht, daß die vornehme franzöſiſche Sitte 
andere Ehen erfunden, als er ſolche in ſeiner Familie und 
in ſeiner Heimath geſchaut. Aber wenn er auch keinen Augen⸗ 
blick zweifelte, daß Angela Wittwe ſei, fo raubte dies doch 
einem Traume die Reinheit der Farben. Der Jüngling 
chwelgt ſo gern in dem Gedanken, den erſten Duft der Knospe 
u erobern, ſeine Liebe ſoll ihr die Sonne des Frühlings 
ein. Das Bild Angela's wechſelte in ſeinem Traum die 
Farben, aus dem reinen Ideal ward ein üppiges, verführe⸗ 
kiſches Weib, jetzt fühlte er Muth, ihr Alles zu ſchreiben, 
was das Herz diktirte, er zitterte nicht mehr, zu mißfallen, 
ja es war ihm, als müſſe fie lächeln, daß er jo blöde ge⸗ 


weſen! — 

Horſt täuſchte ſich in dieſer Betrachtung nicht, obwohl er 
weit davon entfernt war, Angela's Handlungsweiſe richtig zu 
verſtehen. Das Weib fordert, wenn es einmal die Schranken 
der Sitte oder der Pflicht zu übersteigen verſucht, daß der⸗ 


ver 


feng. ihr den Weg bahne, je ſie hinüberreiße, der ibi 
e⸗ 


ihre Neugier befried 
und dies Ränkeſpiel ſo viel als möglich zu ihrem Vergnügen 
benutzen. Horſt's Weſen brachte ihr mehr, als ſie erwartete. 
Statt der Genugthuung über eine befriedigte Laune fühlte 
kult Wonne, die ſie mit Sehnſucht nach größerer Wonne 
erfüllte. 


über den empfindſamen Deutſchen lachen zu können, wurzelte 
der Eindruck um jo tiefer, 


erforſchen, welcher Horſt 
derſelbe in der Wohnung 
dem Verſchwundenen erkundigte. 


dieſen Idealen zu träumen. 


Volke furchtbar drohend wird, ſo wird es Weſtfalen ſein, wo 


— der ſich jetzt Graf Fürſtenſtein nennt, 
vageur — 
warten kannſt, 
ausplündern und durch gemeinſte Ausbeutung ihrer Gewalt 
au Verzweiflung bringen? 


einer ſchwachen Stunde überrumpelt. Wenn auch 
ung edel, ſo war doch die Abſicht Augela's nicht rein, als 
e Herſt zu ſich beſchieden, um ihn zu retten. Sie wollte 
en, den Dank für ihre Hülfe genießen 


Sie wollte ſich zerſtreuen, aber weil ſie nicht dazu kam, 


Es fiel ihr nicht ſchwer, die Adreſſe des alten Herrn zu 
eine Unterſtützung angeboten, da 
des Studenten ſich mehrfach nach 


Sie ließ Herrn von Wolditz — fo hieß derſelbe — zu 


ſich bitten, gewann durch eine offene Darlegung der Weiſe, 
wie ſie Horſt gerettet, ſein Vertrauen, und als ſie durch ihn 
den Briefwechſel mit Horſt angebahnt, da erreichte ſie, was 
aufäuglich ihre Abſicht geweſen. Es ward ihr eine angenehme 
Zerſtreuung und gleichzeitig eine weſentliche Hilfe, neue Räufe- 


ſpiele anzuſpinnen. 
Horſt ſandte ihr, wie ſie es gewünſcht, eine Art Tage⸗ 


buch. Er ſchrieb nieder, was er ſah, hörte, dachte — aber 
auch — was er träumte, und während fie auf dieſe Weiſe 
alle Perſonen kennen lernte, die mit Hardeuberg verkehrten, 
und nicht ſelten wichtige Neuigkeiten erfuhr, hatte ſie gleich⸗ 
zeitig den Genuß, die poetiſche Huldigung eines jugendlichen 


Herzens zu empfangen. Es fiel ihr nicht ein, den Umſtand 
in Betracht zu ziehen, daß Horſt ſich in jenen Jahren befand, 
wo das Herz ſich Ideale ſchafft und das Bedürfuiß hegt, von 
Sie wähnte, dieſe poetiſche Liebe 
erweckt zu haben, träumte ſich in Gedanken in das Glück 
hinein, mit einem Manne vereint zu leben, der in ihrem 


Herzen zu leſen ſchien und dort Blüthen zum Duſten brachte, 


die bisher verſchloſſen geweſen und ihre heitere Laune wich 
einer träumeriſchen Stimmung. 

Herr von Breteuil war von ſeiner Reiſe zurückgekehrt, die 
Veränderung, die mit ſeiner Frau vorgegangen, erfreute ihn 
anfangs, denn ſie war häuslicher, quälte ihn nicht mehr mit 
der queckſilbernen Unruhe ihrer Launen, aber je froher ſein 
Herz das ihrige ſuchte, um ſo deutlicher gab ſie ihm zu ver⸗ 
ſtehen, daß ſie ihm fremder geworden, als je. 

Angela war unterdeſſen mit den franzöſiſchen Machthabern 
in Berlin in Verbindung geblieben und hatte das Vertrauen 
Horſt's, inſoweit es ſich auf politiſche Dinge bezog, dazu aus⸗ 
gebeutet, dem Haupte der geheimen Polizei Napoleons und 
F Geſandten eine faſt unentbehrliche Hilfe zu 
werden. 

Auch der Herr von Wolditz hatte vor ihr keine Geheim⸗ 
niſſe, denn ſie ſpielte ja ihm gegenüber die Rolle, als beklage 
und verdamme ſie das tyranniſche Syſtem der Fremdherr⸗ 
ſchaft. Sie fühlte das Unwürdige ihrer Handlungsweiſe, das 
Unedle ihres Verrathes der Freundſchaft ſo wenig, daß ſie 
kaum Beſorgniſſe hegte, Graf Horſt könne einmal erfahren, 
wie rückſichtslos ſie von ſeinen vertraulichen Mittheilungen 
Gebrauch mache. Es war dieſe Sorgloſigkeit durch den 
Dünkel leicht erklärt, der damals nicht nur in der franzöſi⸗ 
ſchen Nation, ſondern auch mit wenigen Ausnahmen faſt 
überall in Europa als Ueberzeugung wurzelte: an die Un⸗ 
überwindlichkeit Napoleons. Und in Preußen gab es eine 
große Partei angeſehener und hochgeſtellter Perſonen, die den 
Franzoſen gegenüber den Widerwillen des Königs gegen ein 
franzöſiſches Bündniß tief beklagten und für das Unglück 
Preußens hielten. Es war daher kein Wunder, daß die eitle 
Franzöſin die patriotiſchen Hoffnungen Horſts für kindiſch⸗ 
poetiſche Träume hielt und ſich kein Gewiſſen daraus machte, 
ſein Vertrauen auszubeuten, wie man etwa ein Kind aus⸗ 
horcht, um hinter ſeinem Rücken etwas für ſein wahres Beſte 
zu thun. 

Da kehrte eines Tages Herr von Breteuil von einer neuen 
Reiſe zurück, die er zu dienſtlichen Zwecken nach Oſtpreußen 
unternommen. Er hatte dieſe Provinz bereiſt, war durch 
poſenſches Gebiet (damals ebenſo, wie die freie Reichsſtadt 
Danzig zum Großherzogthum Warſchau gehörig) und durch 
Schleſien, die Lauſitz und die Mark gefahren, um die Ente 
ſchädigungsrechnungen für Lieferungen zu prüfen. Angela 
fragte ihn über die Stimmung des Landes und ſprach lächelnd, 
daß ſie von dem Gerüchte einer furchtbaren Verſchwörung 
gehört habe, die nichts Geringeres bezwecke, als die Be⸗ 
freiung Deutſchlands. 

Breteuil antwortete in einem fo ernſten Tone, daß fie 
beinahe erſchrak. Als er von den Erfolgen des Tugend⸗ 
bundes, von den geheimen Rüſtungen Scharnhorſt's, von der 
Erbitterung aller Volksklaſſfen und den gewaltigen Reformen 
Steins zur Hebung des Volksgeiſtes ſprach, als er ihr aus⸗ 
gemalt, wie furchtbar der Druck der Fremdherrſchaft laſte 
und das Volk zur Verzweiflung treibe, wie hingebend das 
Volk an dem unglücklichen Monarchen hänge und wie das 
Kind mit der Muttermilch den Franzoſenhaß ei auge, da 
lächelte fie nicht mehr geringſchätzig, als er feine Beſorgniſſe 
andeutete, früher oder ſpäter müſſe ein furchtbarer Völker⸗ 
ſturm losbrechen und das verhaßte Joch zertrümmern. 

Jetzt verſtand Angela, was Horſt oft mit Bitterkeit in 
ſeinen Briefen aus Schonung für ſie nur angedeutet und 


nicht ausgeſprochen, ſie ſchämte ſich ihrer Landsleute, aber 


mehr als die Scham erfüllte die Beſorgniß ihr Herz, Horſt 
könne erfahren, daß ſie ihn getäuſcht, daß ſie den Unter⸗ 
drückern ſeines Vaterlandes gedient, die er aus innerſter 
Seele haſſen mußte. 

Aber er war ja kein Preuße mehr, ſondern ein Unter⸗ 
than Weſtfalens. Das geängſtigte Herz griff nach dieſem 
Troſte, wie nach einem Strohhalm. 

„Es iſt traurig“, ſagte ſie, „aber alle Schuld laſtet doch 
ſchließlich auf dem Könige von Preußen, warum ſträubt er 
ſich, Mitglied des Rheinbundes zu werden, ſein Volk würde 
baden. die Rechte und Vortheile unſerer Bundesgenoſſen 

aben. 

„Weſtfalen!“ rief Breteull mit bitterem Lächeln und 
ſchaute ſie befremdet an, „habt Ihr hier in Berlin ſo wenig 
Kunde von dem, was in der Welt vorgeht oder hat man 
nur Dir das Aergſte verſchwiegen? Wenn die Gährung im 


Bercaguy und Le Camus 
ongars und Sa⸗ 
ind das Männer, von denen Du Beſſeres er⸗ 
als daß ſie ein Land in allerkürzeſter Zeit 


zuerſt die Flammen emporſchlagen. 


Jerome's Leichtfertigkeit thut 
as Wenigſte, er iſt noch immer ein gutmiſthiger Herr bei 


allen feinen Laſtern. Aber dieſe Schergen — wei 
nicht, daß man 
nimmt, daß man 
geweſen, um die verborgenen e einer Verſchwörun 
90 erſchrecken, daß man jüngſt Edel 


Angela haſtig und das Blut wich von ihren Wangen, 
Du vielleicht die Namen?“ 


mit ihm vertraulich planderte. 
ihren 3 biederen Gatten, 
Mühe, i 

ſam zu machen und an die 
innern. 


Pflegeanſtalt Carlshof einige Stellen zu vergeben. 
ſich an den Landesdirektor und bitten Sie ihn, das Kind vor⸗ 
merken zu laſſen, damit es eventl. bei eintretender Vakanz aufge 


—— zu den äußerſten Dia 101 
eute erſchießen läßt, die nur Mitſchuldige 


eute aus der Gegend von 
agdeburg gebunden nach Weſel geſchickt hat —“ 
„Aus der Gegend von Magdeburg?“ unterbrach ihn 


ykennſt 


Breteull nannte ihr dieſelben, — als er aber den Namen 


Horſt ausſprach, ſchrie Angela unwillkürlich auf und bedeckte 
ſich das Antlitz mit den Händen. 


Es war für Breteuil etwas Ungewöhnliches, daß Angelg 
Angela war zu vornehm für 

fie gab fih Hödftens de 

n auf feine zu N ewohnheiten aufmerk⸗ 
egeln des guten Tones zu er, 


Breteuil aber empfand es ſchmerzlich, daß ſeine Frau 


eben für nichts Anderes, als für äußere Dinge empfänglich 
zu ſein ſchien. 
und Angela ihn nicht, wie ſonſt, gähnend unterbrach, als fie 
lebhaftes Intereſſe an ſeiner Erzählung zu erkennen gab, da 
ſprach er mit einer Wärme, die fie anziehen und feſſeln mußte. 
Es galt ihm nicht allein die Stunde viel, weil ſie ihm eine 
ſelteue Freude gewährte, er fühlte, daß er dieſen Augenblic, 
dieſe Stimmung Angela's benutzen müſſe, fie Verbindungen 
zu entfremden, die ihm längſt ein Dorn im Auge geweſen. 
Der ehrliche Mann empfand einen tiefen Widerwillen gegen 
das Syſtem der geheimen Polizei und nur ſeine Aengſtlichkeit 
hielt ihn ab, den 
dies zu verſtehen zu geben oder auch nur ſeiner Frau merken 
zu laſſen, daß er ihren Umgang und die politiſche Rolle, 
welche ſie ſpielte, tief verachte. Jetzt war das Eis gebrochen, 
er ſchüttete ſein ganzes Herz aus und Angela ſtarrte ihn be⸗ 
fremdet an, fie ſchien ihm einen Vorwurf daraus zu machen, 
daß er ſo lange geſchwiegen habe. (F. f.) 


Als daher heute das Geſpräch ſich entwickelte 


eamten derſelben, die ſeine Frau beſuchten, 


Briefkaſten. 


F. H. in W. C. L. Die Provinz hat in der Siechen⸗ und 
Wenden Sie 


nommen werden kann. 

A. M. Aug. 1) Die nicht für ſich einen ſelbſtſtändigen Jagd, 
bezirk bildenden Grundſtücke einer Gemeinde werden in Jagdan, 
gelegenheiten durch die Gemeindebehörde vertreten. Doch wir) 
letztere mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde befugt fein, ein für 
ſich nicht jagdberechtigtes Stück dem Jagdbezirke eines Grenznach⸗ 
bars anzuſchließen. 2) Zur Ausübung des Jagdrechts bezw. Ver, 
pachtung deſſelben auf feinem Grund und Boden iſt der Beſitzet 
nur befugt, wenn er mindeſtens 300 Morgen beſitzt, die in ihrem 
Zuſammenhange durch kein fremdes Grundſtück unterbrochen find, 

„O. 1) Beſitzergreifende Verjährung erfordert Emheit der | 
Perſon während der ganzen Dauer der 40 Jahre. Sie wir 
unterbrochen, ſo wie der Juhaber wechſelt. Bei der Benutzung 
des ſtädtiſchen Territoriums konnte es ſich überhaupt nicht um 
Beſitzergreifung handeln, wenn zu der erſteren eine u ung 
erthellt war. 2) Welche Vorſchriften bei jugendlichen Arbeiters 
und Arbeiterinnen zu beobachten? Die Frage iſt ſehr wenig be⸗ 
ſtimmt geſtellt und wird vielleicht durch die neu berathene Gewerbe⸗ 
ordnungs⸗Novelle e m nd beantwortet werden. 3) 
Wird das Geſchäft des Gemeinſchuldners fortgeſetzt, jo zahlt die 
Konkursmaſſe die laufenden Abgaben weiter. 

W. M. in Carthans. Der allgemeine Grundſatz geht da 
hin, daß die Gerichtskaſſe ſich wegen der Prozeßkoſten nur an 
Denjenigen halten kann, welcher zur Tragung der Prozeßkoſten 
verurtheilt worden iſt, oder welcher dieſelben durch eine vor Ge⸗ 
richt abgegebene oder demſelben mitgetheilte Erklärung üben 
nommen hat. Wenn aber die Koſten von dem⸗ hiernach Zahlungs, 
pflichtigen nicht beigetrieben werden können, ſo iſt die ander 
Partei in gewiſſem Umfange zahlungspflichtig, ſogen. „Zwei 
ſchuldner“ der Koſten. Insbeſondere muß die andere, an flch nicht 
koſtenpflichtige Partei diejenigen Koſten zahlen, hinſichtlich deren 
fie nach dem Gerichtskoſtengeſetze vorſchußpflichtig ist. So it 
z. B. im Civilprozeß der Antragſteller für die Verhandlungsgebühr 
und für die baaren Auslagen, welche er verurſacht, vorſchußpflichtig. 
8. B. der Kläger hat wegen 130 Mark Klage erhoben, und es fin 
zum Beweiſe ſeiner Behauptungen auf ſeinen Antra zwei Zeugen 
vernommen worden, welche 12 Mark Reiſekoſten u. w. erhalten 
haben. Der Kläger gewinnt den Prozeß und der Beklagte wi 
in die Prozeßkoſten verurtheilt; die Zwangsvollſtreckung bezüglih 
derſelben ſeitens der Gerichtskaſſe aber iſt erfolglos. Hier it de 
Kläger Zweltſchuldner in Höhe der Verhandlungsgebühr vol 
7 Mark 50 Pfg. und der Auslagen an die Zeugen mit 12 Marl 
und er muß dieſe 19 Mark 50 Pfg. an die Gerichtskaſſe zahlen 
Natürlich bleibt es ihm vorbehalten, dieſelben fpäter von dem in 
die Prozeßkoſten verurtgeilten Beklagten ſich erſtatten zu laſſen. 
Eine wichtige Beſtimmung iſt es ferner, daß, wenn die eutſtandenen 
Koſten von der einen oder anderen Partei durch Uebereinkunſt 
beider Parteien übernommen find, jede Partei der Gerichtskaſſe 
gegenüber wenigſtens für die Hälfte der Koſten haftet, alſo unte 
Umſtänden über denjenigen Betrag hinaus, hinſichtlich deſſen Ni 
nach vorſtehendem vorſchußpflichtig ſind. Dieſe Vorſchrift komm 
namentlich häufig zur Anwendung, wenn die Parteien ſich „ver⸗ 
gleichen“ und dabei die eine Partei die Koſten übernimmt. Ergiebt 
ſich demnächſt, daß dieſe Partei zahlungsunfähig iſt, fo kann ſich 
die Gerichtskaſſe jedenfalls wegen der Hälfte der Koſten an die 
andere Partei halten. 


Berliner Konrsd Bericht vom 20. Mai. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,75 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
8½% 98,70 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 85,00 bz. G. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,50 G. Preuß. Conſol. Anleihe 
B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 85,00 bz. G. 0 

e 


Pommerſche Pfandbriefe 3 


Ritterſchaft 3/0 ꝓ 96,00 G. 
102,10 bz. Preußiſche! Prämlen⸗ Anleihe 3¼% ö 
Danziger yp.⸗Pfandbrieſe 4% —.— — Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% 92,50 B 

Berlin, 20. Mal. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 225-246 Mk. gef. 
Roggen loco 200—211 Mk. gef. 
Geb ſie loco 160—185 Mk. . 
Hafer loco 175—193 ME, gefordert, mittel und guter ok 
und weſtpreußiſcher 180—183 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 172—190 Mt., Futterwaare 160-172 Mk. bey 
Rüböl loco ohne Faß 61,2 Mk. bez. 
Berlin, 20. Mal. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konfumſteuer belaſtet loco 71,4 bed, 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konjumfteuer) belaſtet loco 51, 
per Mat und Mal⸗Juni 50,850,750, —50,8—50 8 bed, 
Juni⸗Juli 51,1—51 bez., Jul dh: und Aug.⸗Sept. 51,7 —5ʃ% 
dis 51,5—51, bez., Sept.⸗Oltbr. 47, 47,8477 bez., per 
Oktbr.⸗Novbr. 44,8 —45—44,8 bez., Nov.⸗Dezbr. 43,4—43,8 bez 
Dez.⸗Jan. — bez. Gekündlgt 270000 Liter. Preis 50,8. 7 

Spiritus ſehr ſtill und wenig verändert. ; 


Poſen, 20. Mal. Spiritusbericht, Loco ohne Faß (50e) 


69,20, do, loco ohne Faß (70er) 49,40. Still. 
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Putz⸗u. Kurzwaaren⸗ 


6 wehen Se 85 


Eva Templin 


ell gmommen haben, fagen wir 
rößten Dank, insbeſondere dem 
rediger und den Trägern. 
Adams dorf, den 22. Mai 1891. 
anernden Hinterbliebenen, 


Goerke und Frau. 


Landwirthsehafl Banern-Verein 


Schönsee. 
itzung: Sonntag, den 24. Mai, 
ihr in Schreiber's Lokal. 


eber die Jufluenza der Pferde. 
ortrag: Oberroßarzt * 


bin ich genöthigt, wegen plötzlicher Krank⸗ 
heit ſofort zu verkaufen. 
findet ſich in einem 
Näheres unter A. 


Geſchäfts⸗ Verpachtung. 


Ich beabſichtige krankheitshalber mein 
in Subkau belegenes, feit 13 Jah' en 
gut eingeführtes Material-, Colonial⸗ 
und Mannfakturwaaren⸗Geſchäft 
zu verpachten. Daſſelbe befindet ſich in 
Mitte des Ortes. 

Subkau, im Mai 1891. 

F. Ackermann. 


Eine am Markt gelegene altrenommirte 


Handlung 
mit Reſtauraut 


in einer verkehrsreichen, größeren Gar⸗ 
niſonſtadt Weſtpreußens, in welchem nur 
der erſte Geſellſchaftskreis des Ortes und 
der Umgegend verkehrt, iſt wegen Todes⸗ 
falles per ſofort zu verkaufen. fl 
Offerten werden brieflich mit Auffchrift 
Nr. 3128 durch die Expedition des Ge⸗ 


Gute Brodſtelle. 


Meine Gaſtwirthſchaft verbunden 
mit größerem Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft will ich von ſofort verkaufen. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3233 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 


275 Morgen groß, 85 bp ich ſofort 


ßen Kirchendorfe. 


Thorn. 
2. 8 9 über die Begründung 
Sammel⸗Molkerei in Schönſee. 
3. Ueber Pferdezucht⸗Vereine. 


Gäſte ſehr willkommen. 
Der Vorstand. 


Verdingung. 


Die in den Titeln I bis VI auf rund 
255 000 Mark veranſchlagten Arbeiten 
nd Lieferungen zum Bau der im Ganzen 
87 14 m langen Kunſtſtraßen: 
Wiederſee⸗Gr. Nogath 
Wiederſee⸗Schönwalde 
Schönau⸗Schwenten 
„Leſſen⸗Bogdanken 


ehden⸗Dorf Rehden 
lleu im Wege der öffentlichen Ausſchrei⸗ 
ng loosweiſe oder zuſammen verdungen 
erden, wozu Termin auf 


Dienstag, den 2. Juni d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
n dem Geſchäſtszimmer des Unter: 
eichneten anberaumt iſt. Die Bedingungen 
nd Koſtenanſchläge können hier einge: 
ehen und gegen Erſtattung der Unkoſten 
gon 2 Mark bezogen werden. 
— Angebote find verſchloſſen und mit 
Iſprechender Aufſchrift verſehen porto⸗ 
ei bis zur Terminsſtunde an den Unter⸗ 
eichneten einzureichen. 
Graudenz, den 18. Mal 1891. 
Kreisbaumeiſter. 


Vekauntmachung. 


Die Firma „I, Meyer“ — Sn: 
acob Meyer in 

iſt in dem biefigen Eis 

irmenregiſter gelöſcht und 1 


ter ) 
Mr. 5 in das hier geführte Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter eingetragen. 
Die Geſellſchafter find: 
1. der Kaufmann David Meyer, 
2. der Kaufmann Nathan Meyer, 
| beide aus Neuenbur 
Die Geſellſchaft hat am 1. 


Neuenburg Weſtpr., 
den 19. Mai 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekaunkmachung. 


Zufolge Verfügun 0 
Tage iſt in das diesſeitige Negifter zur 
Eintragung der ehelichen Gütergemein⸗ 
aft unter Nr. 5 eingetragen, daß der 
rauereibeſitzer (Kaufmann) Rudolf 
Mierau zu Neuenburg 
Ehe mit Margarethe Thereſe geb. 
ck durch Vertrag vom 10. Februar 
6 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. (3304 

Neuenburg Wpr., d. 19. Di 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Am So nabend, d. 23. Mai 1891 


Nachmittags 4 Uhr 

ch bei dem Gaſtwirth Lücker 
in Gr. Brudzaw verſchiedene Laden⸗ 
he in geringem Umfange, ferner: 
1 Faß Eſſig. % Bat Syrup und 
J Bat Petroleum ſowie ein Re⸗ 


orwerks⸗ Verpachtung. 


Ein Vorwerk, ca. 400 Morg. groß, 
kleefähiger Boden, hat auf 12 Jahre zu 
verpachten 7000 Mk. erforderlich. 

H. Labuhn, Aru au 
bei Oſterode Opr. 


20000 Mark 


auf ſichere, ſtädt. Hypothek ſofort geſucht. 
Offerten von Selbſtdarleihern werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3082 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein junger Mann 
moſaiſch, militärfr., ſucht in einem Kurz⸗, 
i Schank⸗ oder Eolontalwaaren 
Geſchäft, ev. auch in anderer ähnlicher 

per 15. Juni oder 
. M. 105 poſtlagernd 
Schießplatz Grup pe erbeten. 


Ein Landwirth 


46 Jahre alt, mit jeder Buchführung 
vertraut, ſucht, um ſeine Kinder eine 
beſſere Schule beſuchen laſſen zu können, 
in oder in der Nähe einer Stadt Stel⸗ 
lung als Aufſeher oder Verwalter 
Azc, in einem Fabrikweſen. 
Offerten unter Nr. 3204 durch d. Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein verheir. Inſpektor 
energiſch, erfahren, poln. fprech., 37 J. 

Zeugn., kl. Famllie, ſucht 
ſofort (auch Vertretung) oder ſpäter unt. 
beſch. Anſpr. Stellung. 
bis 6000 Mk. geſtellt werden; oder ein 
kl. Gut mit eiſernem Inventar oder eine 
größ. Molkerei zu pachten oder kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3048 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 

Für einen erfahrenen und tüch⸗ 
tigen Juſpektor, verh., 2 Kinder, dem 
die beſten Empfehlungen 
ſtehen, wird zum 1. Juli eine 
Adminiſtrator oder Ober⸗Inſpektor 
Offerten unter Nr. 5940 an 
die Exped. der Poſener Zeitung, P 


Brauͤche, Stellun 


9, vom heutigen 


Umſonſt, ohne Proviſionszahlung 


ffene Stellen 


eder durch Poſtkarte 20000 Stellen 
telen-gonrier, Rerlin-⸗Weſtend. 


Erſten Expedienten und 


einen Lehrling 


(beide Polen), mit ſchöner Handſchrift, 
ſuche für mein Colonialwaaren⸗, Deli⸗ 


Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3173 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Für mein Colonjalwaaren⸗ und De: 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Juli 
einen gewandten und zuverläſſigen 


ffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Strasburg, 20. Mai 1891. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Circa 300 Centuer 


Speiſekartoffeln 


aberſche und Magnum bonum, hat 
eben Wittwe E. Schlee, 4 55 


® u 
Reitpferd 

ſchwerſtes Gewicht, dunkelbraun, 
Stute, 9 Jahre alt, 6“ groß, 
ußerſt kräftig, elegant und flott, fehler⸗ 
Golmkau bei Bahn⸗ 
Kreis Dirſchau, 

(3307) 


g⸗Schleuſenau. 


Für mein Detailgeſchäft ſuche ich 
per 1. Juli a. C, einen tüchtigen 


of Klein Golmkau 


Expedient ſein muß. (3247 
Pi 7 1 lan u. Tabakfabrik, 


und Kuhkälber 


in Oſtfrieſiſcher Race, b . 
Beige Rein 5 den Selen 


au 6 
pel bei Biſchofswerder. r 
Die Gutsverwaltung. 


Für mein Getreide = Gefchäft fuche 
zum fofortigen Antritt a 6320 


gen monatliche Ve 


tigung als Lehr⸗ 
ng Hermann 


Cbewmnis i. S. 


Für unſer Getreibegeſchäft ſuchen Ein Laufb e 
per a — einen kann ſofort eintreten * 


2352) 
ungen Maun “ag meier 
als Lageriſten, der auch mit der Buchs Bäckermeiſter Werner, Oberbergſt 10 


führung u. Korreſpondenz betraut werden Die Stelle eines (3221 
kann. Auch findet ein Lehrling bei Rechnungsführers 


uns Stellung. Den Offerten bitten Ge⸗ 
haltsanſprüche wie Zeugnißabſchriften 
beizufügen. (3328 
Gebrüder Itzig, Nakel (Netze). 
Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft per 1. Juni 
einen tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen (3272) 
jungen Mann 
der ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, zur felbjtftändigen 
Leitung des Geſchäfts. 
H. Pihlmann, Inowrazlaw. 
Für unſere Deſtillation und Colo⸗ 
nialwaaren = Handlung ſuchen wir zum 
1. Juli cr. einen gut empfohlenen 
jüngeren Commis 
der beider Landesſprachen mächtig iſt 
und mit der Liqueurfabrikation Beſcheid 
weiß. Bewerbungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche ſind Zeugnißabſchrif⸗ 
ten beizufügen. Retourmarke verbeten. 
M. Meum ann Söhne, 
(3276) Inowrazlaw. 


Commis 
gleichviel welcher Konfeſſion, mit guten 
Zeugniſſen, beider Landesſpr. mächtig, 
findet zum 1. Juli Stellung in meinem 
Wein-, Colonial⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft. (3270) 
E. London Nachfolger, 
Mogilno. 

Ein jüngerer, tüchtiger (3330) 
Buchbindergehilfe 
findet von fofort dauernd angenehme 

Beſchäftigung bei ſofortigem Antritt. 
Suche gleichzeitig r 
einen Lehrling. 
G. Wiſchnewski, Buchbindermeiſter, 
Sold au. 
Ttüchtige Barbiergehilfen 
können ſich melden bei (3085) 
A. Klein, Feſtung Graudenz. 


Einen Barbiergehilfen 
ſucht M. Reiſenauer, Shuliß. 
2 tücht. Malergehilfen 
finden gegen hohen Lohn dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei 3310 
A. Ende in Soldau. 


Mehrere Schuhmachergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
A. Markuſe, Culmſee. (3094) 

Ein Müllergeſelle und 


ein Sehrling 
können Sofort eintreten in Adl. Neu: 
mühl bei Jablonowo. Iöſchke, 
Werkführer. (3292) 
Ein fleißiger junger Müller 
der auch Reparaturen ausführt, findet 


ſofort dauernde Stellung. ke 
Mühle per Tremeſſen. 3096) 


in Gr. Waczmirs bei Swaroſchin iſt 
vom 1. Juli d. J. ab zu beſetzen. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft und Em⸗ 
pfehlungen. Bewerber wollen ſich unter 
Einſendung ihrer Zeugniſſe melden in 
Kl. Waczmirs bei Swaroſchin. 
Ein verheiratheter 
Brennerei⸗Verwalter 
wird zum 1. Juli zu engagiren gewünſcht. 
Abſchrift der Atteſte, die nicht zurückge⸗ 
ſchickt werden, ſind an die Expedition 
des Geſelligen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3316 mit Angabe der Perſonalien 
einzuſenden. 
Für einen wirthſchaſtlich ſehr tüch- 
tigen, ſollden und ganz zuverläſſigen 


Wirthſchaftsbeamten 


im reiferen Lebensalter, ſuche ich ent⸗ 
ſprechende Stellung per 1. Juli ev. ſofort 
(3088) G. Böhrer, Danzig. 


Königliche Domäne Tinnwalde 
per Löbau Weſtpr. ſucht vom 1. Juni 
einen der polniſchen Sprache mächtigen 


Wirthſchafter. 
Gehalt 300 Mk. Perſönliche Vorſtellung 
bevorzugt. (3090) 


Ein Juſpektor 
evangeliſch, unverheirathet, nicht unter 
35 Jahren, der mit Rübenbau, Drill⸗ 
kultur und Milchwirthſchaft vertraut iſt, 
findet zum 1. Juli d. Is. Stellung. 
Offerten nebſt Gehaltsforderung erbittet 
E. Würtz, Hermannshof bei Preuß. 
Stargard. (3148) 


Die Juſpektorſtelle 


auf einem mittleren Gute des Culmer 
Kreiſes iſt durch einen unverheiratheten, 
energiſchen, beider Landesſprachen mäch⸗ 
tigen Beamten unter Leitung des Prinzi⸗ 
pals zum 1. u zu beſetzen. Gehalt 
500, Mark. fferten mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften werden briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 3235 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


Zweiter Inſpektor 
mit der Feder gewandt, deutſch und 
polniſch ſprechend, kann ſogleich hier 
eintreten. Gehalt 300 Mark. (3229) 

Dom, Leyffen per Hermsdorf 
Kr. Allenſtein, Eiſenbahnſtation. 
Auf ein Gut von 1000 Morgen mit 

großer n ſtarkem Futterbau 
und Drillkultur, wird als alleiniger Be⸗ 
am ter unterm Prinzipal zum 1. Juli ein 
tüchtiger junger Mann 
aus guter Familie geſucht. Gehalt 
450 Mark. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3315 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Schäfer 
mit einem Schäferknecht und einem 
Scharwerker findet von Johanni d. Is. 
Stellung in Eichenhorft et 


Ein tüchtiger (3218) min, Kreis Schwetz. 43) 
Kupferſchmied Ein gebildeter (3309) 


junger Mann 
findet zur prakt. Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft ſofort eventl. ſpäter Stellung 
ohne Penſionszahlung. 
Gut Münſterwalde Weſtpr. 
Dauter. 


— — —— ð:Mĩ—— 
Zwei Lehrlinge (3320 
aus guter Familie, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen und der polniſchen Sprache 
mächtig, werden von ſofort eingeſtellt. 
M. H. Olszewski, Thorn, 
Colonialwaaren⸗ und Wein⸗Handlung. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Luſt hat, die Conditorei gründlich zu 
erlernen, wird geſucht von (3132) 
Rich. Rommel, Conditorei u. Caffee, 

In owrazla w, Friedrichſtr. 16. 


Meierei⸗Lehrling 

oder junger kräftiger Gehilfe zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. Meldungen in 
der Rieſenburger Molkerei. (3311) 
Für mein Mündel ug 
(jüng. gebild. Mädchen), ſuche ich zum 
1. Juli eine Stelle zur Erlernung der 
Wirthſchaft. 5 

Wruck, Villiſaß per Wiewiorken. 

Ein gebildetes junges Mädchen, 


findet ſofort Beſchäftigung bei 
W. Haenſel, Strasburg Weſtpr. 
Ein älterer, unverheiratheter (3227) 
Schmied 
in Pferdebeſchlag und Pflugarbeit er⸗ 
fahren, findet ſofort Stellung. 
Damaſchken bei Gardſchau Wpr. 


Ziegler 
geübt im Streichen, finden für den 
ganzen Sommer gegen hohen Akkord 
Beſchäftigung bei (3331 

G. Malzahn, Zgnilloblott 

bei Bobrowo. 
Ein Ziegelſtreicher und 
zwei Dachpfannenmacher 
in Akkord, erhalten ſofort Beſchäftigung. 
Ziegelei Poſielge per Altfelde. 
C. Schwarz, Ziegeleiverwalter. 


Ein Manrer 


findet für längere Zeit Arbeit in Vorw. 
Wanger au bei Graudenz. (3341) 
Der Torf⸗ und Grabenmeiſter 
W. Schüler, Liebenau p. Lopienno 
ſucht ſofort Stellung als (32 


Torf⸗ oder Shachtneiſer 


Betriebsſtör. i. d. Urſ. d. ſpät. Stellenlof. 
Dominium Wittkowo dei 
Schwirſen ſucht von ſofort einen tüch⸗ 
tigen, ſelbſtthätigen (3325) 
Gärtner. 
Daſelbſt ſind auch 500 Ctr. 


Champion⸗Kartoffeln 

Dom. Roſenthal per Rynsk Wpr. 
ſucht zur Klee⸗ und Getreideernte einen 

tücht. Unternehmer 

mit 17 kräftigen Männern. (3273 
Ein tücht. Schachtmeiſter 
erhält in Graudenz dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Meldungen bei Hecht & Ewald 
in Terz. Sen (3287 


Eein Diener 


unverheirathet, wird zum 1. Jult in 
2 = use horn ge 1 t 
en 


ſt a 83 
lud die Benanigohfäciten keiaufige 


erfahren, ſucht Stellung (3340) 
rau 


als Stütze der Hausf 


oder zur Führung des Haushaltes 
bei älteren Leuten oder einzelner Dame. 
Gefl. Off. unter L. P. poſtl. Graudenz. 

Ein j., anſt. Mädchen ſucht vom 1. 
oder 15. Juni Stellung als 


Stütze d, Hausfrau od, Kindergärtnerin 
nicht weit von Thorn, am liebften auf 
einem Gute. Um gütige Antwort bittet 
Frau Schulz, Klein Mocker, 
Schützengarten bei Thorn. 


Eine geübte Verkäuferin 
ſucht in einem Schank⸗ oder Eolonlal» 
waaren⸗Geſchäft per 1. oder 15. Juni 
Stellung. Off. u. 1000 poſtlagernd 
Schießplatz Gruppe erbeten. (3344) 

ür mein Material⸗ und Schank⸗ 
geſchäft ſuche von ſofort eine tüchtige, 
der polniſchen Sprache mächtige (3263 

near A 
viel welcher Konfeſſion. 
? AN. Segall, Oſche. 


Gebet Kan * 
M 


elbfiftändig Putz an⸗ 
teldungen mit Gehalts. 
anſprüchen erbittet (308 
M. Casparius, Mrotſchen. 
Zum baldigen Antritt geſucht für 
meine Gaſtwirthſchaft ein ordentliches 
und zuverläſſiges 0 


junges Mädchen 
tamilienanſchluß und hohem Ge⸗ 
elbige muß im Häuslichen ſowie 
in der Küche etwas bewandert ſein und 
auch im Geſchäft als Verkäuferin fun⸗ 
Offerten unter Nr. 200 
poftlagernd Bromberg, Bahnpoft. 


in älteren Jahren zur Führung der 
Haus⸗ und Milchwirthſchaft, ſowie zum 
beſorgen der Wäſche von ſofort verlangt. 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche ſowie Pho⸗ 
tographie ſind einzuſenden. 5 
Bedlenkermühle p. Laskowitz. 
Suche zum 1. Juli eine ſelbſtthätige 


in geſetzten Jahren, mit guten Zeugniſſen. 
Gehalt nach Uebereinkunft. ) 
Wruck, Villiſaß per Wiewiorken. 


Eine einfache, evangeliſche 


in geſetzten Jahren, die mit Federvieh⸗ 
und Kälberaufzucht vertraut iſt, wird 
zum 1. Juli geſucht. 
Zeugniß⸗Abſchriften unter Nr. 3089 an 
xped. des Gef. erbeten. 


Suche per ſofort oder zum 1 
eine tüchtige erfahrene 


Wirthin "SR 


die auch mit der feinen Küche vertraut 
Gloxin, Schweſſow per Greifen⸗ 


— 


Suche per 1. Juli eine evangeliſch⸗, 
polniſchen Sprache etwas 
(3318) 


Wirthſchafterin 
für Haus⸗ und Landwirthſchaft. 
niffe nebſt Gehaltsanſprüchen an 
Graſemann a. Rittergut Wiens⸗ 
la witz per Inowrazlaw. 

Zum fofortigen Antritt wird eine 
tüchtige Oberköchin 
oder Wirthin 
geſetzten Alters, polniſch und deutſch 
ſprechend, für ein Gut unter Leitung 
Hausfrau geſucht. Dieſelbe muß 
perfekt feine Küche und Bäckerei verſtehen, 
Federviehaufzucht und Wäſche beſorgen 
Meldungen nebft Zeugniſſen an 

Fabeck, Jablonken, 


Ein junges Mädchen 
is ſch enntniſſe in der Land⸗ 
wirthſchaft beſitzt, findet auf einem Gute 
bei Familienanſchluß angenehme Stel⸗ 
g. Gefl. Offerten unter A 
poſtlagernd Löbau erbeten. 


Auf ein kleineres Gut im Culmer 
Kreiſe wird von ſofort ein anſtändiges 


junges Mädchen 
geſucht, theils zur Geſellſchaft, theils als 
Stütze der Hausfrau. 


Zeugnißabſchriften und Photographie zu 
richten an die Expedition des Geſelligen 


junges Mädchen 
welches ſich jeder Arbeit unterzieht, für 
Molkerei und Hauswirthſchaft, bei gutem 
Gehalt zum 1. Juli cr. geſucht von 
M. Ebel, Brück bei Koſſakau Wpr⸗ 


Wegen Verheirathung des 
erſten Stubenmädchens win 


von ſofort ein ſolches mit uu 
guten Zeugniſſen geſucht, das di 


Wäſche beſorgen muß, gut plätter 


und bedienen auch etwas näher 
kann. — Perſönliche Vorſtellun 


erforderlich in Ta ſchau b 
Jezewo weſtpreußten. 


E. herrſchaftl. Wohnung 


8 und ein 2 2 1 
} tober zu vermiethen Getreidemar 
in der Wirthſchaft und Handarbeiten] Nr. 12. 


Ein Geſchäftslokll 


in dem ſeit 36 Jahren ein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, iſt umſtändehalber in einer 
lebhaften Kreisſtadt 
Bahn, Militär, Seminar dom 1. O 
tober zu vermiethen, bezw. das Geſchäft 
von ſogleich zu übergeben eventl. mit 
Grundſtück. Offerten sub U. 2996 bef. 
d. Aunone.⸗Exped. von Haasenstein 
& Vogler A.-G., Königsberg i. Pr. (3336 


Geſchüftsſtelle. 


Ein großer Eckladen, 
rial⸗ und Kolonialwagren⸗Geſchäft bes 
ſonders geeignet, mit anſchließender Woh⸗ 
nung und großen Kellerräumen, iſt von 


artenburgerſtraße 8. 


(254 
Waiſe m. 45000 ME. möchte heil 


z 


ſofort oder fpäte 


Wegen ſchleuniger Beendigung des 
Konkurſes werden die noch vorhandenen 


Waarenbeſtände 


zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
Carl Schleiff, (343) 
Ronfusverwalter in Grandenz. _ 


Siegmund Grünberger’s 
Konkurs. 


Wegen ſchleuniger Beendigung des 
Konkurſes werden die noch vorhandenen 


Wagreubeſtände 


zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
Carl Schlei ff. (3346) 


Konkursverwalter in Graudenz. 


Lermaunlleinsgonkurs 


Wegen ſchleuniger Beendigung des 
Konkurſes werden die noch vorhandenen 
Waaren, beſtehend aus (3347) 


Cigarren, Wein, Num, Cognac 
und Kigururen, ütheriſchen Helen 
und Eſſeuzen 


zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Carl Schleiff, 
Konkursverwalter in Grandenz. 


Faul Rudolphy, Danzig, 
Langenmarkt 2. (9610) 
Größtes Fahrrad⸗Lager. 
2 Neichbaltige 
Aus wah 
1891er 
Neuheiten: 
Cushion 
N Tyres, 
es” Federungs-Rover 8 


ratis und franko. 


n Jung p 


zusgeyoppg 'p ‘Jo A A 'P "ıoyor] 


Reparatur aller landwirthschaftlichen Maschinen, 


vn 3 
Kassen 
garantirt grösster 
Bohutz gegen Feuer, 
Fall und Einbruch, 
Amtliche Atteste 


und illustrirte 
Preislisten gratis. 


G. A 
a Berlin, Friedrieh- 
Sir. 188, b. d. Linden. 


> 
* 
Gras⸗ u. Getreide⸗ 


Mähmaſchinen 


Heuwende⸗Maſchinen 


dewaährteſter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maſchivenfabrik und Keſſelſchmiede. 
„ee 


2 Tapeten 3 


von den einfachſten bis allerfeinſten & 
Stplſachen; äußerſt billig. (1973) © 
2 Bromberger Tapeten - Hanufactur. 2 
2 C. Schultz, Bromberg. 2 


2222 40 % %%% % %%% ee 
Bin zii. 
Gechrte Hausfrau! Machen Sie arfl.ein 
Berſuch m. KurtzigäsegallsErſparnißlaffee 
Derſelbe iſt gebrannt, präparirt, zum 
Gebrauch fertig, nahrhaft, wohlſchmeckend 
und der beſte Erſatz für den theuren Indi⸗ 
ſchen Kaffee. — Sollte unſer Fabrikat in 
den Handlg. Ihres Ortes nicht erhältlich 
fein, fo können Sie direkt von uns ein 10 
Pid.⸗Poſtpacket für 4,50 Mk. beziehenz Em: 
ballage u. Porto iſt frei.— Zu einem Pros 
bever uch ſenden wir Muſter portofrei geg. 
Einſendung von 20 Pf. in Briefm. 
Kurtzig & Segall, 
Dampf Kaffeeſurrogatfabrik, Inowrazlaw. 


Schlafdeeken 
Reisedeeken 
Pferdedecken 


versendet 


Call Mallon 


Thorn. 


Kantholz 


in allen Dimenflonen, aus dem dlesj 
Einſchnitt, auch wird 


Brennholz 


mit 375 pro Meter ab Wald abgegeben. 
Frauenschönheit ist eine Zierde. 


Durch den täglichen Gebrauch der 


Lanolin-Schwefelmilch-Seife 


fabricirt von Bergmann & 00. in Dres- 
den, eıhält man einen zarten, blendend - 
weissen Teint. Vorräthig & Stück 50 Pf. 
bei Friseur Oscar Gall in Guimsee. 
111 um zu räumen, 
Chili⸗Salyetet, offeriren billigſt 
(2645) Falck & Leetz. 


LI. Lewinskis Konkurs E 
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Stets vorräthigen beſten friſchen Stück⸗ 
kalk in jeder Quantität frei Bauſtelle ab Lager oder frei 
Waggon liefern billigſt 


Gebr. Pichert, Graudenz, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft 
Vollständige (1487) 


Schlachthaus⸗ Einrichtungen 


liefern 


Karl Rönsch & Co., Allenstein 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Einscharige Mehrscharige 
pflüge, Pſſüge, 
rubber, Krümmer kghen, Walzen 


Normalpflüge 
mit gepressten (nicht gegossenen) Griestaulen. 


Düngerstreuer 


Hampel, Schlör, Schmidt, Spiegel, Regenwalder. 


Patent-Breitsäemaschinen 


8 für alle Sämereien, ohne Wellen -Auswechselung. 
Keine Räderumstellung! Gleichmässige Aussaat! 


Saxenia-Drillmafrjinen 


von Siedersleben, 23134] 
einzige seit Jahren in der Praxis bewährte Maschine 
für bergiges Terrain, 
ohne Saatkasten-Regulirung gleichmässig säend, 
empfiehlt 


bar] Beermann, Bromberg. 


Gelöſchten Kalk unter Garantie des 
Nicht⸗Nachlöſcheus liefern in kleineren Quantitäten frei Bau⸗ 
ſtelle, pro Kubikmeter zum Preiſe von Mk. 14, wobei wir bemerken, 


daß 8˙ der hier gebräuchlichen Kalktonnen (Heringstonnen) 1 Kubik⸗ 
meter Inhalt haben. 


Gebr. Pichert, Graudenz, 


Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 
ferurohr per Stick nur 3,20 Mark SW 


mit 4 feinen Linſen und 3 Auszügen, Vergrößerung ca. 12 mal, unter Garantie 


e jUSJIOWJOATOSOY uo 4e u, sossoũ ũ 9 ai 
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Jedes Stück, welches nicht gefällt, nehme retour. Kirberg & Comp. 
Gräfrath bei Solingen. Preis⸗ und Muſterbuch verſende franco. [5998] 


Prima Portland⸗ Cement 


€ in Tonnen und Säcken halten auf Lager und geben zu billigen 


Preiſen in jedem Quantum ab 


Gebr. Pichert, Graudenz, 


Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


6000 laufende Meter gebrauchte, jedoch voll- 
kommen gerade Schienen von 70 "m Höhe, ca. 
10 Klg. per Meter ſchwer, haben billig abzugeben. 
Orenstein & Koppel, Feldbahufabrik, 


Bromberg. 


(3271) 


2 
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mit eigener Reparatur- Werkstatt. 


Asphalt⸗Fußböden für Ställe, Flu 


Filiale DIR SCHAU, Bahnhofstrasse Ia. 


und Küchen, Höfe, Straßen, Fabrikräume 
Asphaltiſolirungen von Fundamenten, Wänden, Brücken 
und Gewölben fertigen billigſt unter Garantie 


Gebr. Pichert, Grandenz 


— 


1 


Au 1. Zuni 
nüchſte 
Ziehung. 


55 Liſten nach jed. Zi- hung. 


Baumaterial⸗Spezial-Geſchäſt. 


5 — ® ® 
Das billigſte Loos der Welt 
i eine türk. Staats-Eikenbahn- Prämien-Obtigation. : 
3 Fr. 600000, 3 Fr. 300000 
3X Fr. 60000. 3X Fr. 25000, bis abwärts Fr. 400 
ſild in jedem Jahre die Treffer dieſer Staats⸗Eiſendahn⸗ 
Prämien⸗Looſe. Jedes Loos wird planmäßig mit wenig⸗ 
9855 ſtens Fr. 400 gezogen, deshalb keine Nieten. Jährlich 6 
Ziebungen. Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung od. Nach⸗ 
abe des Betrages a Mk. 90 pr. Stück oder, um den Ankauf zu erleichtern, 
oeaen 14 Monatsraten von M. 7 50 mit ſofortigem Anrecht auf ſämmt⸗ 
lüche Gewinne, die a 58 pCt. in Frankfurt a/ M. ausbezahlt werden. Schon 
bei dem niedrigſten Treffer erhält man Mk. 185. Dieſe Looſe ſind 
deutich geſtempelt und überall erlaubt. Ziehungspläne verſende koſtenfrei. 
H 8 Rosenstein, Bankgeschäft, Frankfurt aH. 


Thouröhren 


in allen Dimenſionen, bis 60 cm 


lichte Weite, Thonkrippen, Schornſteinauſſätz“, Cloſett⸗ 
becken, Luftſchiotte ic. halten jeder Zeit auf Lager und 


liefern billigſt 


Gebr. Pichert, Graudenz, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


Maitrauk, Apfelwein 


in Flaſchen u. Gebinden, am beſten und 
billigſten bei 2532) 
Gustav Brand. 


Gummiwaaren 

Lager feinſter Spezialitäten von 
@ustav Graf, Leipzig, Brühl. 
Preis ſte gegen 10 Pf. verſchloſſen. 


Ein Schaufenſter 
gebraucht, 122 em breit, 229 em hoch, 
70 em lief, das Glas aus drei Theilen 
beſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit 
Jalouſie, iſt für 100 Mark ſofort zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 2522. 


Habe wöchentlich 


(3145) 


550 Elr. trocken. Qnarti& 


p. Ctr. 10 Mk. ao Bahnhof Mal⸗ 
deuten abzugeben. 
Meiereipächter, Sadlauken p. Saal⸗ 
feld Diipr. 


Ziegeln⸗ und 
Drainrähren⸗Verkauf. 


Wegen ſchleuniger Räumung ſind 
auf dem Gute Gr. Nogath 
11500 Ziegeln I. Klaſſe a 23 Mk. 
vro Tauſend, (3349) 
Klaſſe a 21 Mk. 


11700 Ziegeln II. 
uro Tauſend, 
9000 Stück 1½“ Drainröhren, 
a 21 Mk. pro Tauſend, 
5900 Stück 2“ Drainröhren, 
a 24 Mk. pro Tauſend, 
1000 Stück 3“ Drainröhren, 
a 34 Mek. pro Tauſend, 
400 Stück 4,“ Drain röhren, a 45 
Mk. pro Tauſend, 
ſowie eine nur wenig gebrauchte 


* 
Torfpreſſe 
zum billigen Preiſe zu verkaufen. 
Carl Schleiff, 
Konkursverwalter. 


Rothklee, Weissklee 
Luzerne, Futterkräuter 
Hülsenfrüchte, Runkeln 
Gräser etc. (1700h 


Carl Mallon, Thorn. 


la. gelben Senf 


zum Grünfutteranbau und zur Grün⸗ 
(1520) 


düngung, empfiehlt 2 
Max Scherf. 


E. Govris, 


80 Scheffel 


Daberſche Kartoffeln 


verfäuflich in (3308) 
Waldau B bei Gottſchalk. 


) + — 
Kartoffein 
je einige Hundert Centuer von Impes 
ratov, Daber, frühe Rose, hal 
noch für 2 Mark ab Miete abzugeben 
Dominium Chelmouie 
[3318] bei Schönſee 


zx 
2 Weizeukleie ; 


® 400 — 600 Ctr., in fehöner, 
grober Waare, frei von Sand 


und Staub, offerirt billieſt 
2 Kunſtmühle Pr. Stargard. 


F. Wiechert jun. 2 
Sede ed 


2 halbfette Bullen 


zuſammen 28 Creutner ſchwer und bers 
käuflich Höfchen b. Nikolaiken Wpr. 


Geſchüfts⸗ 
Verkauf. 


Ein Weiſwaaren⸗ u. Puthgeſchäſt 
verbunden mu . 
Maſchinen⸗Strickerei 

feit 20 Jahren beſlehend und in beſtem 

Gange befindlich, iſt per 1. Oktober zu 

verkaufen. 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3326 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


Ein Gaſthaus 


in gr. kath. Kirchdorfe, iſt bei 3000 Mk. 


Anzahlung Umſtändehalber preiswerth 
zu verkaufen. Gefl. Off. befördert unt. 
Nr. 2987 die Exped. des Geſ. 

Ein in beſter Lage Marienwerders 
gelegenes 306 


s (3064) 
Colilalwaaren-Esehüft 
ift nebſt Grundſt. m. faſt durchweg neuen 


Gebäuden unt. günft. Bed. zu verk. Off 
u. D. 1 voſtlagernd Marienwerder. 
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